28. Jahrgang. 


Anzeigengebüßr 

die 6 geſpal. Kleinzeile en deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 

Ausuk e 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. . 


Sema in 4 Mar IO0L 


Thorner 


104. 


eint täglich Abends 5 
Sonn- und „ 1 vierteljährlich 
bei der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


———— 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die 


Thorner Oſtdentſche Zeitung 


nebſt Iuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Bot Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1.20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtelle und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


| 
t | 


Vom Reichstage. 
Berlin, 2. Mai. 


Am Tiſch des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
v. Poſadowsky, Dr. Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 20 Minuten. 

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand 
die dritte Beratung des Entwurfs eines Geſetzes über die 
privaten Verſicherungsunternehmungen. 

Auf Antrag des Abg. Büſing (natl.) wird das 
Geſetz en bloc angenommen. 

Die 3. Beratung des Entwurfs eines Urheberrechts 
wird ſodann bei & 33 fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Eſchee (natl.) beantragt die Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage, d. h. eine Verlängerung 
der Schutzfriſt von 30 auf 50 Jahre für die ausſchließ⸗ 
liche Befugnis zur Aufführung eines Bühnenwerkes oder 
eines Werkes der Tonkunſt. 


Witwe muß ſchon 30 Jahre Ei ſein und der 
jüngfte Waiſenknabe iſt ſchon 30 Jahre alt, vielleicht ſchon 
ſelbft Vater. (Heiterkeit.) 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die Einwände 
des Herrn Richter führen dazu, das Recht an geiſtigem 
Eigentum überhaupt abzuſchaffen. An dieſen ganzen Ein- 
wendungen iſt nichts neues. Sie ſind über 100 Jahre 
alt und aus der Rumpelkammer hervorgeholt. 

Abg. Dietz (Soz.): Die Verlängerung der Schutz⸗ 
friſt auf 50 Jahre iſt eine ausländiſche Pflanze, ſie be⸗ 
ſteht in romaniſchen Ländern. Selbſt in Deutſchland 
haben ſich große Vereine gegen die Verlängerung auf 50 
Jahre ausgeſprochen. Die Nation hat ein Anrecht da⸗ 
rauf, daß ſie nach einem gewiſſen Zeitablauf in den Be⸗ 
fig der geſchaffenen Kunſtwerke lommt. Wir werden ge⸗ 
ſchloſſen gegen die Verlängerung der Schutzfriſt ſtimmen 
und, jolte ſie angenommen werden, gegen das Geſetz 
überhaupt. 

Abg. Träger (fr. Vp.): Bei der Verlängerung 
der Schutzfriſt handelt es ſich um einen Kompromiß 
zwiſchen den beiden Anſchauungen über das geiſtige Eigen⸗ 
tum. Ich bin überhaupt dafür, daß man das Urheber⸗ 
recht ebenſo wie das Eigentumsrecht behandelt und kein 
Heimfallsrecht ſtatuiert. 

(Infolge der durch das „Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau“ verbreiteten Nachricht, daß die beiden Häuſer 
des Landtages zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung einbe⸗ 
rufen ſind, herrſcht im Hauſe große Erregung und Un⸗ 
ruhe. Ueberall ſieht man Gruppen von Abgeordneten in 
lebhafter Unterhaltung.) 

Abg. Dr. Spahn (3tr.) ſtellt gegen die Aus⸗ 
führungen des Staatsſekretärs jeſt, daß viele namhafte 
Komponiſten, auch Ausländer, trotz der Schutzfriſt von 
30 Jahren in Leipzig verlegt haben. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, es ſei 
ihm abſolut unbekannt, daß Frau Wagner oder ein 
anderes Mitglied der Familie Wagner bei dem Reichs⸗ 
kanzler geweſen ſei. 

Abg. Schrempf (konſ.): Auch bei der konſer⸗ 
vativen Partei ſei Frau Wagner nicht geweſen. Die 
Bu werde einſtimmig für die Schupfrift auf 50 Jahre 
timmen. g 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange⸗ 
nommen. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Richter 
ee die namentliche Abſtimmung über den Antrag 

he. 

Das Reſultat der Abſtimmung ergiebt die Ablehnung 
des Antrags Eſche mit 123 gegen 107 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung. 

Weitere Paraphen werden angenommen. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg v. Strombeck 
und des Geheimrat Dungs begründet 

Abg. Fiſcher (Soz.) einen Antrag Albrecht auf 
Einführung eines § 39a betr. die Aufhebung des fliegen⸗ 
den Gerichtsſtandes der Preſſe. 

Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) begründet 
einen Antrag auf Einfügung eines 8 39a, wonach Preß⸗ 
vergehen, die unter dieſes Geſetz fallen, nicht nach dem 
fliegenden Gerichtsſtand abzuurteilen ſind. 

Abg. Dr. Spahn (tr.) bittet, beide Anträge ab⸗ 
zulehnen. 

Staatsjelretär Dr. Nieberding ſchließt ſich dem 
Vorredner an. Die verbündeten Regierungen ſind zur 
Lbrung dieſer Frage mit einander in Verbindung ge⸗ 
treten. Der bisherige Verlauf der Verhandlungen be⸗ 
rechtigt zu der Hoffnung, daß wir in nicht zu langer 


| Anzeige 


Zeit mit einem Vorſchlag an den Reichstag herantreten 
werden, der den Zweck hat, die erwähnten Uebelſtände 
zu beſeitigen. i j 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Heine und von 
Kardorff werden beide Anträge abgelehnt. 

Darauf wird der Reſt des Geſetzes ohne Erörterung 
angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: — Tagesordnung: 
Invalidenverſorgungsgeſetz und Petitionen. 

Schluß 5¼ Uhr. 

—— — eier 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 2. Mai. 

Nach Erledigung kleiner Vorlagen berät das Haus 
die Interpellation Barth⸗ Kittler, was die Re⸗ 
gierung zu thun gedenke, damit der ſeit dem 6. Februar 

Is. im Eiſenbahnverkehr verſchiedener Gegenden 
Preußens für den Transport von Futter und Streu⸗ 
mitteln beſtehende Ausnahmetarif, den Futtermittelhänd⸗ 
lern, die nicht als landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften 
auftreten, nicht zugeſtanden iſt, nicht länger gegen die 
Eiſenbahnverkehrsordnung verſtößt, welche allen, die 
gleiche Bedingungen erfüllen, auch gleiche Tarife gewährt. 
Nachdem Abg. Barth die Interpellation begründet, er⸗ 
klärt Miniſterialdirektor Möllhauſen, er könne 
dieſelbe nur in negativem Sinne beantworten; der Aus⸗ 
nahmetarif ſei des Notſtandes wegen geboten. Bei der 
Beſprechung der Interpellation kündigt Abg. von 
Mendel Steinfels an, die konſervative und die 
freikonſervative Partei würden demnächſt einen Antrag 
einbringen, durch welchen der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten erſucht wird, bei landwirtſchaftlichen Notſtänden, 
wie Mißernten, Ueberſchwemmungen u. ſ. w. die Fracht: 
ermäßigungen wie bisher, auch künftig weiter zu ge⸗ 
währen, aber nur an landwirtſchaftliche Intereſſenten. 
Der Antrag Langerhans auf Einführung der fakultativen 
Feuerbeſtattung wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 
Die Ausführungen der Redner bleiben meiſt unverſtänd⸗ 
lich, da die Mitglieder des Hauſes — i 


bilden und die vom Vizepräſidenten v. Heeremann ver- 
teilte Wolff'ſche Depeſche über die morgige gemeinſame 
Sitzung beider Häuſer beſprechen. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Kleinere Vorlagen. 


die Berufung beider Häuſer 


des Landtags zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung 
am Freitag, die die „Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 
bereits geſtern telegraphiſch meldete, hat in weiten 
Kreiſen begreiflicherweiſe große Erregung verurſacht. 
Ueber das, was das große Ereignis bringen 
wird, laufen in parlamentariſchen Kreiſen und in 
den einzelnen Parteiorganen die widerſprechendſten 
Gerüchte um. Aus der Form der Berufung läßt 
ſich ein ſicherer Schluß auf die Abſichten der Re⸗ 
gierung nicht thun. Es verlautet jedoch, daß 
die berufene Sitzung eine Allerhöchſte Botſchaft 
entgegennehmen ſoll, die einer anderen Lesart 
zufolge recht „geharniſcht“ abgefaßt iſt. 
Andere Gerüchte wollen wiſſen, daß die Botſchaft 
für den Fall der Ablehnung der Kanalvorlage 
die Auflöſung des Landtags an⸗ 
kündigen wird. Nach dem Oſſizioſus der 
„Münchener Allg. Ztg.“ ſoll ſich der Kaiſer über 
die unerhörte Verſchleppungstheorie in der Kanal⸗ 
kommiſſion ſehr birter ausgeſpraochen 
haben. — Doch das ſind, wie geſagt, alles nur 
Gerüchte, deren wahrer Wert ſich in keiner Weiſe 
kontrolieren läßt. Soviel aber ſteht feſt, daß an 
eine Auflöſung des Landtags niemand glaubt. 
Die Energie, dieſes letzte und beſte Mittel gegen 
die Kanalrebellion zu benutzen, darf man nach 
der kläglichen Rolle, die die Regierung in den, 
bisherigen Akten des Kanaldramas geſpielt, ihr 
nicht mehr zutrauen. 

Die größte Wahrſcheinlichkeit hat die Ver⸗ 
mutung, daß durch die feierliche Berufung ein 
Schluß der Landtagsſeſſion herbeigeführt werden 
ſolle. Das würde zunächſt bedeuten, daß die 
Regierung es müde geworden iſt, ſich in der bis⸗ 
herigen Weiſe mit den Kanalverſchleppern herum⸗ 
zuſtreiten. Miquel, den die Hauptſchuld trifft, 
daß die Kanalvorlage in dieſen Sumpf geraten, 
würde dann allerdings ſein Bündel ſchnüren 
müſſen. Schon jetzt wird er von Bülow⸗freund⸗ 
lichen Organen als eine überwundene Größe, als 
ein Toter betrachtet. Zum andern aber bedeutet 
ein fo „frühzeitiger“ Schluß der Landtagsſeſſion, 
daß eine Reihe immerhin wichtiger Geſetze, deren 
Erledigung vorausgeſehen war, liegen bleiben 
müßte. Es find dies die Geſetzentwürfe über die 
Provinz Berlin, Umlegung der Grundſtücke in 
Frankfurt a. M. das Geſetz über die Provinzial⸗ 
dotationen und das jährliche Eiſenbahnkreditgeſetz. 


n And ahme für alle auswärtigen Zeitungen 
Fernſprech-Anſchluß Ur. 46. 


Uldeulſche Zeilung. 


Geſchäſtstelle: Brückenkraßze 54, Laden. 
Geöffuet von Morgens 8 Ubr bis Abends 8 Abr. 


Eine dritte Möglichkeit iſt die, daß bei der 
heutigen Sitzung nur eine Vertagung des 
Landtags ausgeſprochen wird. Es iſt ja möglich, 
daß die Regierung über das, was ſie thun will, 
ſelbſt noch nicht im Klaren iſt und durch eine 
Vertagung Zeit zum Nachdenken gewinnen will. 
Sonſt wird das Mittel der Vertagung bekanntlich 
nur angewendet, wenn eine Veränderung im 
Miniſterium bevorſteht. Ohne Zuſtimmung des 
Landtags darf nach Art. 53 der Verfaſſung eine 
Vertagung durch den König nur eine Friſt von 


30 Tagen erreichen. In dieſer kurzen Zeit aber 


etwa eine Aenderung in der Geſinnung der kanal⸗ 
feindlichen Junker zu erreichen, iſt bei dem be 
kannten Starrfinn dieſer „königsgetreuen“ Herren 
ausgeſchloſſen. 

Ohne Frage aber bietet die gegenwärtige 
innerpolitiſche Lage ein überaus intereſſantes Bild. 
Der von der heutigen Sitzung erwarteten Löſung 
des verworrenen Knotens wird deshalb allenthalben 
mit der denkbar größten Spannung entgegen⸗ 
geſehen. : 

— 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer beſichtigte am Donnerstag 
Vormittag, als am Jahrestage der Schlacht von 
Großgörſchen, das 1. Garde⸗Regiment auf dem 
Bornſtedter Felde. Er frühſtückte darauf im 
Offizierkaſino des 1. Garde⸗Regiments. 

In Gegenwart der Kaiſerin 
tagte geſtern in den Feſträumen des Miniſteriums 


ſammlung des Vaterländiſchen 
Frauen vereins. 

Immediatbericht an den Kaiſer 
über das Griesheimer Unglück. 
Der Kaiſer hat befohlen, ihm eingehend Bericht 
über die Kataſtrophe in Griesheim, ihre Urſachen 
und die gegebenenfalls zu faſſenden Entſchließungen 
wegen Verhütung künftiger Unglücksfälle dieſer 
Art zu erſtatten. Nachdem der Miniſter des Innern, 
Frhr. v. Rheinbaben, alsbald in Begleitung des 
vortragenden Rats von Maubach an Ort und 
Stelle die Unglücksſtätte beſichtigt und genaue Er⸗ 
mittelungen über die Urſachen des beklagenswerten 
Ereigniſſes feſtgeſtellt hat, dürfte dieſer Bericht in 
den nächſten Tagen dem Kaiſer bereits vorgelegt 
werden. 8 

Ein Beſuch des Kaiſers in 
England wird, wie aus London gemeldet 
wird, für den Auguſt d. Js. erwartet. Man 
glaubt, Kaiſer Wilhelm werde die Regatta zu 
Cowes beſuchen. Die Yacht „Meteor“ erhielt 
bereits Ordre für England. 

Ueberdie perſönliche Sicher⸗ 
heit des Kaiſers wird eifrig gewacht. 
Zur Fernhaltung des Publikums ſind ſeit dem 
Bremer Zwifchenfall bei Reiſen des Kaiſers in 
andere Städte und während des Aufenthalts 
dortjelbft verſchärfte Abſperrungsmaßregeln 
getroffen worden. Dies mußten in dieſen Tagen 
auch die Eiſenacher zum erſtenmal erfahren. 
Schon einige Tage vor der Ankunft des Kaiſers 
trafen miniſterielle Verfügungen darüber ein, auf 
welche Weiſe die Abſperrungsmaßregeln ausgeführt 
werden ſollten. Die Eiſenacher Polizei reichte 
nicht aus, ebenſo wenig die verſtärkte Schutz⸗ 
mannſchaft, ſo daß noch 100 Feuerwehrleute in 
Aktion treten mußten. Die Straßenzüge: Bahn⸗ 
hofs platz, Bahnhoſſtraße, Karlsplatz, Karlſtraße 
und Markt wurden für den Fuhrwerksverkehr 
ſtundenlang vollſtändig abgeſperrt. Auch die 
elektriſche Straßenbahn mußte ihren Betrieb für 
den ganzen Tag vollſtändig einſtellen. Die 
Trottoire waren „nach Thunlichkeit“ dem Publi⸗ 
kum überlaſſen. Das Militär war ebenfalls auf 
den Beinen. — Das Vertrauen auf die „Liebe 
des Volkes“ ſcheint alſo endgültig aufgegeben 
zu ſein. 

Dem Bundesrat iſt der Entwurf eines 
Geſetzes zum Schutze des Roten Kreuzes 
zugegangen. In der Begründung des Entwurfs 
wird ausgeführt, daß das Rote Kreuz auf weißem 
Grunde und die Worte „Rotes Kreuz“ im Lauſe 
der Zeit vielfach eine Verwendung gefunden 
haben, bei welcher die urſprüngliche Bedeutung 
des Zeichens als eines völkerrechtlich geſchützten 


fi öffentliche Arbeiten die Delegirtenver⸗ M 


Bere 


Neutralitätszeichens außer Acht gelaſſen wird. 
Das führe zu einer Schädigung militäriſcher 
Intereſſen. In einer Anzahl auswärtiger Staaten 
ſind bereits beſondere Beſtimmungen zum Schutze 
des Genfer Neutralitätszeichens erlaſſen. Um 
auch bei uns wirkſame Abhilfe zu ſchaffen gegen 
mißbräuchliche Anwendung, müſſe der unbefugte 
Gebrauch des Roten Kreuzes durch eine reichsge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung unter Strafe geſtellt werden. 

Der Bundesrat überwies in ſeiner 
Sitzung am Donnerstag die Vorlage, be⸗ 
treffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Ab⸗ 
änderung des Geſetzes betr. die Kaiſerlichen 
Schutztruppen in den afrikaniſchen Schutzgebieten 
und die Wehrpflicht daſelbſt, den Entwurf eines 
Nachtrages zu dem Vertrag über die Einrichtung 
und Unterhaltung von Poſt⸗Dampferverbindungen 
mit Afrika vom 21/9. Juli 1900 und den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes zum Schutze des Genfer 
Neutralitätszeichens den zuſtändigen Ausſchüſſen. 

Fürſt Herbert von Bis mark 
iſt vom Kaiſer zur Teilnahme an der am 3. n. 
Mts. ſtattfindenden Enthüllungsfeier des Dent- 
mals ſeines Vaters, des Altreichskanzlers, ein⸗ 
geladen worden. Wie wir hören, hat Fürſt Herbert 
ſeine Teilnahme zugeſagt. 

Der bisherige Gouverneur 
von Berlin, General von Bomsdorff iſt 
unter Stellung à la suite des 26. Regiments 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Gen zal- 


Der Ehrengerichtshof der Patent⸗ 
anwälte hielt geſtern im Patentamt zu Berlin 
die erſte Sitzung ab. 5 

Herr v. Miquel bei Gam p. Der 
freikonſervative Abgeordnete Gamp, neben dem 
freikonſervativen Freiherrn v. Zedlitz der haupt⸗ 
ſächliche Führer der Oppofition in der Kanal⸗ 
kommiſſion, gab, wie einem rheiniſchen Blatt aus 
Berlin berichtet wird, am Sonntag ein Frühſtück, 
zu welchem Miniſter v. Miquel geladen und er⸗ 
ſchienen war. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
dieſe Konferenz für bedeutſam gehalten und er⸗ 
zählt, v. Miquel habe ſich wiederholt in dem 
Sinne ausgeſprochen, daß er ſoſort nach Er⸗ 
beigen der Kanalvorlage ſeinen Abſchied nehmen 
werde. 

Die Errichtung der katholich⸗ 
theologiſchen Fakultät an der Univer⸗ 
ſität Straßburg, das Werk des privaten 
Nuntius Freiherrn v. Hertling, iſt für den Herbſt 
1902 in Ausſicht genommen worden. Das Straß⸗ 
burger Prieſterſeminar ſoll in ein Konvikt umge⸗ 
wandelt werden. 

Die oſtafrikaniſche Zentral⸗ 
bahn. Wie der Kolonialdirektor Dr. Stübel 
Mittwoch in der Budgetkommi ſion des Reichs⸗ 
tags mitgeteilt hat, hat die deutſche Bank 
auf alle Vorrechte aus früheren Verträgen auf 
den Bahnbau in Oſtafrika verzichtet. 

Aufſicht über die Hypotheken⸗ 
banken. Der „Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben, 
in Regierungskreiſen wolle man an Stelle der 
Staatskommiſſion für jede einzelne Bank neben 
dem ſeit 1. April vorigen Jahres amtirenden 
Bankinſpektor noch weitere zwei oder drei er⸗ 
nennen, die dann unter Mitwirkung einer zu 
ſchaffenden Centralſtelle die Staatsauſſicht üver 
die preußiſchen Hypothekenbanken im Einzelnen 
zu führen hätten. 

Der Centralausſchuß der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspart en tritt, wie bereits 
gemeldet, am Mittwoch, den 15. Mai, 
Nachmittags 6 Uhr im Reichstagsgebäude zu⸗ 
ſammen. Donnerstag (Himmelfahrtstag) Morgens 
10 Uhr wird die Verhandlung fortgejegt. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr wird im Savoy⸗-Hotel ein ge⸗ 
meinſchaftliches Mahl eingenommen. Anmel- 
dungen zu den Sitzungen des Centralſauschuſſes 
ſowie zu dem Mittagsmahl ſind möglichſt bald 
an Abgeordneten Dr. Müller⸗Saga n, Berlin 
S W., Zimmerſtraße 8, zu richten. 

Die juriſtiſche Fakultät der 
Breslauer Univerſi rät ernannte den 


Lüttich, 1. Mai. Hier war in dieſem 
Jahre der Umzug zum erſten Male geſtattet. Es 
beteiligten ſich etwa 1000 Perſonen mit 50 roten 
Fahnen. Ruheſtörungen ſind nirgends vorge⸗ 
kommen. In Charleroi fand ein Umzug von 
etwa 5000 Perſonen ſtatt. 

Brüſſel, 1. Mai. Auch hier iſt die Mai⸗ 
feier ruhig verlaufen. Mittags fand ein Meeting 
unter freiem Himmel ſtatt, in welchem einige 
ſozialiſtiſche Führer ſprachen. Nachmittags 
machten die Feiernden einen Ausflug. Abends 
nach Fabrikſchluß fand der allgemeine Umzug ſtatt. 

Madrid, 1. Mai. Die Maifeier verlief in 
ganz Spanien ereignislos. Sie wurde überall 
wie ein Feſttag begangen. 

In Genua traten am Donnerstag etwa 
500 Mann, die bei der Verladung der Kohlen 
auf die abgehenden Dampfer beſchäftigt ſind, 
wegen Streitigkeiten über die Arbeitsdauer in 
Ausſtand. Unterhandlungen zur Beilegung ſind 
im Gange. 

— — 


Provinzielles. 


penſau, 2. Mai. Dem Einwohner Schews 
aus Breitenthal wurde eine Taſchenuhr 
von dem 13jährigen Sohn des Einwohners B. 
geſtoh len, die er im Walde verſteckt hatte. 

f Eulmfee, 2. Mai. Heute Nacht 1 Uhr 
brannte das in der Domſtraße gelegene, der 
Schuhmachermeiſterwitwe Szatkowski gehörige 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Eine 
europäiſche Dame, deren Sohn und eine einge ⸗ 
borene Dienerin ſind auf geheimnisvolle Weiſe 
in Waterwal⸗Bolen ermordet worden. In dem 
Hauſe fand man Spuren, die auf einen ſchweren 
Kampf hindeuten. 

Aus De Aar wird heute telegraphiſch ge⸗ 
meldet: „Fünfzehn Buren bemächtigten ſich 
geſtern der Eiſenbahnſtation Graspan; ſie zer⸗ 
ſtörten die Telegraphenleitung und nahmen die 
Stationskaſſe mit ſich.“ 

„Petit bleu“ erfährt, daß die Burenabteilung 
unter Kruitzinger im Oranjeſtaate 600 eng⸗ 
liſche Ulanen gefangenen ahm, ihnen 
die Waffen nebſt Munition, die Uniformen und 
Pferde abnahm und ſie ſodann wieder in Frei⸗ 
heit ſetzte. 

Die Buren zerſtörten endlich auch in 
den letzten Tagen die Bahn zwiſchen Pretoria 
und Pietersburg. 

Und mit dieſem Stande der Dinge vergleiche 
man das bombaſtiſche Geſchwätz der offiziellen 
Meldungen, welche das Londoner Kriegsamt zu 
veröffentlichen beliebt. 


— —— 


Ausland. 


Frankreich. i 
Das Blatt „La Patrie“ meldet, der franzö⸗ 


Stadtverordneten⸗Vorſteher und Ehrenbürger von 
Breslau, Geheimen Juſtizrat Wühelm Freund, 
früheren Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneten, 
anläßlich feines 50jährigen Dienſtjubiläums am 
1. ds. zum Ehrendoktor der Rechte. Der Kaiſer 
verlieh dem Jubilar den Roten Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife. 

Der Verein deutſcher Spiri⸗ 
tusintereſſenten, die größte und am 
weiteſten verbreitete Organiſatien der Branche, 
hat ſoeben an den Reichstag eine wohlmotivirte 
Petition überſendet, worin er um Ablehnung 
der Branntweinſteuernovelle 
bittet. 8 

Die Privatwohlthätigkeit wird 
für die Verwundeten und für die Hinterbliebenen 
der Opfer des Gries heimer Unglücks 
mobil gemacht, und Herr Viktor Schweinburg 
ſtellt ſein Druckpapier dieſem edlen Zwecke zur 
Verfügung. Wir meinen, ein Aktienunternehmen, 
daß 16 Prozent Dividende verteilen 
wollte, iſt in der Lage, den in ſeinem Betriebe 
Verunglückten aus eigner Kraft die Mittel 
zur Friſtung ihres Lebens zu gewähren. 

Die Wahl des Sozialdemokraten 
Bock zum Vizepräſidenten des Land⸗ 
tages in Gotha kann auch die Folge haben, 
daß derſelbe Mitglied einer höheren Verwaltungs⸗ 
behörde des Landes wird. Wie nämlich aus 
Gotha telegraphirt wird, beſchloß die Verwaltungs⸗ 
kommiſſion des gemeinſchaftlichen Landtags als 
Mitglieder des Verwaltungsgerichts⸗ 
hofs die Präſidenten und Vizepräſidenten dem 
Speziallandtage vorzuſchlagen. Die Wahl wuß 
vom Herzog beſtätigt werden. — Die Scharf⸗ 
macher⸗ und frommen Blätter werden Thränen 
vergießen. 

Im Elberfelder Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß wurden am Donnerstag mehrere 
Zeugen über den Verkehr Baumanns mit Dr. 
Schimmel vernommen. Die meiſten derſelben 
ſtellen einen ſolchen Verkehr beſtimmt im Abrede, 
nur eine Zeugin will in Baumann denjenigen 
erkennen, der bei ihr nach der Wohnung Dr. 
Schimmels gefragt habe. Andere Zeugen be⸗ 
kunden, ſie trauten Schimmel nicht zu, daß er 
ſich habe beſtechen laſſen. Morgen beginnen die 
Plaidoyers. 


bis zur Bruſthöhle auf. Auch ſind einige 
Soldaten ſchwer zu Schaden gekommen. * 
dirſchau, 1. Mai. Der Ober-Poſtaſſiſtent 
D. von hier verunglückte im vorigen Jahre 
auf der Fahrt von Dirſchau nach Bromberg im 
Dienſte dadurch, daß er beim Paſſieren einer 
Kurve gegen die Wand des Eiſenbahnpoſtwagens 
geſchleudert wurde, wobei er eine Beſchädigung 
am Hinterkopfe erhielt, die den Sehnerv in Mit⸗ 
leidenſchaft zog. Seit dieſer Zeit leidet Herr D. 
an den Augen, wurde dienſtunfähig, ſieht zeit⸗ 
weiſe wenig und mußte infolgedeſſen penſioniert 
werden. =; 
Tuchel, 1. Mai. Die Turnvereine der Nach⸗ 
barſtädte, welche einen gemeinſchaftlichen Gau⸗ 
verein bilden, beabſichtigen Mitte Juni d. J. 
hierſelbſt ein Gau⸗Turnfeſt zu veranſtalten. 
Crone a. Br, 1. Mai. In Schirotzken 
ftarb neuerdings die Altſitzerin Frau Korthals, 
die ein Alter von 100 Jahren erreicht 
hat. Die alte Frau hat ihre ſämtlichen Kinder 
überlebt. — Die Vertretung der hieſigen is raeli⸗ 
tiſchen Korporationsgemeinde be⸗ 
ſchloß heute, 80 Prozent des Staatseinkommen⸗ 
ſteuerſolls für das Etatsjahr 1901/1902 zu er- 


heben. 

Elbing, 2. Mai. Kommerzienrat Bernhard 
Löſer iſt in Berlin heute Nacht im Alter von 
66 Jahren verſtorben. Eine unermüdlich 
ſchaffende Arbeitskraft iſt mit ihm dahingegangen; 
der ganze Reichtum des mehrfachen Millionärs 
von heute beſtand ehedem aus ſtarker Unter⸗ 
nehmungsluſt und ein paar Hundert Thalern in 
bar. Die Firma beſitzt in Berlin etwa 65 
eigene Verkaufsgeſchäſte. Die Elbinger Fabrik 
wurde im Jahre 1874 von Löſer und Kohlweck 
begründet und mit einigen Dutzend Arbeitern 
betrieben. 1878 ſetzten ſich die beiden Teilhaber 
auseinander. Herr Löſer behielt für eigene 
Rechnung die Fabrik, die nunmehr zuſehends ſich 
vergrößerte und heute mit der im Jahre 1885 
begründeten Braunsberger Filiale über 3000 
Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt. Die Aus⸗ 
ſtattung der Fabrik, die mit zahlloſen Hilfs- 
maſchmen ausgerüftet iſt und jährlich über 100 
Millionen Zigarren herſtellt, iſt als muſterhaft 
bekannt, ebenſo ſind es die im Intereſſe der Ar⸗ 
beiter getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen. — 
Elbing hat immer noch Ausſicht, Garnrſon zu 
werden. Nach einem in Graudenz in militäriſchen 
Kreiſen verbreiteten Gerücht ſoll das dort garni⸗ 
ſonierende Infanterie-Regiment Nr. 14 (Graf 
Schwerin) nach Elbing verlegt werden. Etwas 
Beſtimmtes konnten wir noch nicht in Erfahrung 


vention in Marokko, welche Frankreich 
im Einvernehmen mit Rußland, Italien und 
England unternehmen wolle. England hat die 
Eröffnung der franzöſiſchen Regierung kühl auf⸗ 


genommen. 
England. 


Eine engliſche Miniſterrede, die 
zum erſten Male die Möglichkeit eines Kabinets⸗ 
wechſels erwähnt, wurde geſtern in Guildford 
gehalten. Dort ſprach der Kriegsminiſter Brod⸗ 
rick. Erſt ſetzte er ſich aufs hohe Pferd und 
erklärte, der Kohlenausfuhrzoll müſſe beſtehen 
bleiben, und wenn man etwa glaube, daß eine 
gegen dieſen gerichtete Agitation auf die Regierung 
irgend welchen Druck ausüben werde, durch den 
ſie zur Nachgiebigkeit veranlaßt werden könnte, 
dann würde für die Regierung die Zeit der 
Herrſchaft zu Ende ſein. 

Die Agitation ſetzt aber bekanntlich ſehr herz⸗ 
haft ein und wird bei den wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, die in Frage kommen. bis in die konſer⸗ 
vative Partei hinein unterſtützt. 

Der Miniſter ſchloß mit der Bemerkung: 

Der jetzige Krieg habe dargethan, daß eine 
Reorganiſation des engliſchen Heeres notwendig 
ſei, und die Regierung glaube, durch die Bildung 
von 6 Armeekorps, die in der Hauptſache in 
England Verwendung finden ſollen, allen Even⸗ 
tualitäten wirkſam begegnen zu können. Das 
Kabinet ſei feſt entſchloſſen, den Krieg zu Ende 
zu führen oder aber ſich zurückzuziehen. 

Dieſer Rücktritt wäre das wünſchenswerteſte, 
was man ſich im Intereſſe der Menſchlichkeit 
denken kann. 5 

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Crambourne erklärte, der Regierung 
ſeien von verſchiedenen Seiten Gerüchte zugegangen, 
daß die deutſche Regierung beabſichtige, die 
Zölle auf Stahl und verſchiedene andere 
Waren zu erhöhen. Die Regierung erkenne 
vollkommen die Wichtigkeit der Sache an, da ſie 
aber keine beſtimmte Information über die Ab⸗ 
ſicht der deutſchen Regierung beſitze, könne ſie 
auch gegenwärtig keine Erklärung darüber abgeben. 


Spanien. 


Neue Arbeiterunruhen in Spa⸗ 
nien. Bei Aguilas (Murcia) verurſachten, wie 
aus Madrid depeſchirt wird, etwa 1000 aus- 
ſtändige Bergarbeiter Ruheſtörungen. Als auf 
die Gendarmerie geſchoſſen wurde, ging dieſe 
gegen die Menge vor. Dabei wurden eine Perſon 
getötet und einige verwundet. 


Griechenland. 
Der König von Griechenland wird am 11. d. 


M. dem Könige von Rumänien in Abbazia einen 
Beſuch abſtatten. 


der Krieg in China. 


0 neber die Größe der Schutz⸗ 
wanen in Tientſin und Schan⸗ 
haitwan hat Graf Walderſee in einer Ant⸗ 

wort der Generale auf Anfragen der Geſandten 

ee daß die Generale vorſchlagen, 
daß an den beiden Plätzen 300 Mann von 
jeder Macht zurückbehalten werden. 

Außer den auf die Garniſonen von Tientſin 
und Schanhaikwan bezüglichen Maßnahmen 
ſchlagen die Generale der einzelnen Nationen vor, 
daß zur Belegung des Diſtrikis von Tientſin 
mit Garniſonen Deutſchland, England, 
Frankreich und Japan je 1400, Italien 400 
Mann ſtellen ſollen und daß ferner für den Be⸗ 
zirk Schanhaikwan Deutſchland, Rußland, Frank⸗ 
reich und England je 300 Mann, Italien eine 
Kompagnie ſtellen ſollen. Des weiteren empfehlen 
die Generale, daß, ſo lange noch irgend welche 
fremden Truppen in Petſchili zurückbleiben, auch 
ſtets Kriegsſchiffe auf dem Peiho liegen müſſen, 
ſowie die Anweſenheit einer internationalen Flotte 
in Taku und ſtete Verbindung mit derſelben er⸗ 
forderlich iſt; fie empfehlen ferner, die Zivil⸗Ver⸗ 
waltung den Militärbehörden zu unterſtellen. 
Nach Herabſetzung der Garniſon von Tientſin 
auf 2000 Mann würde es möglich ſein, die 
Wiederherſtellung einer ausſchließlich chineſiſchen 
Verwaltung in Erwägung zu ziehen. Die 
Schaffung eines Oberkommandos 
über die internationalen Truppen werde wün⸗ 
ſchenswert fein. Dieſem Oberkommando 
ſollten auch die Geſandtſchaftswachen unterſtellt 
ſein. Was die Frage der Räumung des 
Landes betrifft, ſo waren die Befehlshaber der 
deutſchen, britiſchen und japaniſchen Truppen 
der Anſicht, daß dieſe Räumung nicht eher be⸗ 
ainnen dürfe, als bis Chin a 3 ahlung 
der geſamten Entſchädigungsforderungen 
zugeſichert habe. Die Franzoſen waren 
dafür, binnen 14 Tagen 3000 Mann und 
den Reſt binnen weiteren 6 Wochen zurückzu⸗ 
ziehen. Sie wollten mit Rückſicht auf das Klima 
nur Kolonialtruppen als Garniſonen zurücklaſſen. 
Italiener und Oeſterreicher hatten noch keine An⸗ 
weiſungen ſeitens ihrer Regierungen, die Ameri⸗ 
kaner enthielten ſich der Meinungsäußerung und 
die Ruſſen waren bei dieſen Konferenzen der 
Generale nicht vertreten. 

Ein blutiges Gefecht hatten, wie 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Peking vom Mitt- 
woch gemeldet wird, die Ruſſen bei Mukden mit 
den Chineſen, wobei ſie gegen 60 Mann an 
Toten und Verwundeten verloren; 4 Oſſiziere 
ſind gefallen; unter den Verwundeten befindet 
ſich General Zerpitzki. 

Der „Times“ wird aus Hongkong vom 
1. Mai gemeldet: Eine von dem Vizekönig und 
dem Tartaren⸗General von Canton unterzeichnete 
Proklamation hebt die Privelegien auf, 
welche die Mandſchus bisher den Chineſen gegen⸗ 
über hatten. 


langen. 

Brieſen, 1. Mai. Der hieſige Ackerbürger 
Jakob Reichel wurde von feinem Hofhunde 
gebiſſen, welcher ſich nach ſeiner alsbald 
darauf erfolgten Tötung und kreistierärztlichen 
Unterſuchung als hochgradig tollwutverdächtig er⸗ 
wies. R. lehnte die ihm dringend angeratene 
Inanſpruchnahme des Inſtituts für Infektions- 
krankheiten aus finanziellen Gründen ab. 

Strasburg, 1. Mai. Trotz des Widerſpruches 
der Polen har der Kaufvertrag über den kleinen 
Vorgarten in der Brückenſtraße, in dem das ſo⸗ 
genannte Cholerakreuz ſteht, die Genehmi⸗ 
gung des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. 
Geſtern wurde das alte Holzkreuz herausgenommen 
und auf der Vorſtadt im Garten des neuen 
Hospitals aufgeſtellt. Der angedrohte Aufruhr 
iſt unterblieben, ſodaß die für alle Fälle polizei⸗ 
licherſeits getroffenen Maßnahmen nicht erforder⸗ 
lich waren. 

Marienwerder, 2. Maj. Durch Feuer 
iſt heute nacht der Boden des dem Wurſtfabri⸗ 
kanten Hoffmann in der Marienburgerſtraße ge⸗ 
hörigen Grundſtücks vernichtet worden. Die großen 
Vorräte an Räucherwaren in der darunter be⸗ 
findlichen Vorratskammer find zum großen Teil 
durch Rauch unbrauchbar geworden. Herr Re⸗ 
gierungspräſident von Jagow 
wohnte den Löſcharbeiten bei und ſoll eine gründ⸗ 
liche Aenderung des Feuerlöſchweſens als durch- 
aus notwendig bezeichnet haben. 

Marienburg, 2. Mai. An Stelle des Herrn 
Direktors Horn, der die Leitung der höheren 
Mädchenſchule in Elbing übernimmt, hat der 
Magiſtrat Herrn Engler aus Brieſen 
zum Direktor der hieſigen höheren Mäd⸗ 
chen ſchule und des Lehrerinnen⸗Seminars 
gewählt. Herr Engler iſt ſeit 8 Jahren Dirigent 
der Realſchule und höheren Mädchenſchule in 
Brieſen. In derſelben Sitzung wurde der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Herr Haß aus Neidenburg zum 
Oberlebrer der höheren Mädchenſchule gewählt. 

Culm, 1. Mai. Heute traſen für die 


handelt ſich um die am 23. Januar 1779 zu 
Kalliſchten (Kreis Johannisburg) geborene Siechen- 


inne 2 

pillau, 1. Mai. Heute mittag wurde der 
Rechnungsführer des hieſigen Garniſon⸗ 
lazaretts, Feldwebel Kotyzba, auf dem Boden 
erſchoſſen vorgefunden. 

Labiſchin, 1. Mai. Der erſte Lehrer der 
hieſigen jüdiſchen Schule, Herr Jakobſohn, feierte 
heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 

Bromberg, 2. Mai. Der Mittelſchullehrer 
Herr Kupke feierte geſtern fein fünfzigjähriges 
Amtsjubiläum. 

poſen, 2. Mai. Zum Leiter der Kaiſer 
Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen iſt der Bibliothekar 
Maſchinengeſchütz⸗Abteilung neue des Abgeordnetenhauſes Profeſſor Dr. Wolſſtieg 
Pferde ein. Eim Teil der bisher verwendeten] beſtimmt. 

Train⸗Pferde wird ausrangirt. Die Abteilung |» 
ſoll bekanntlich demnächſt zu einer neuen Truppen⸗ 
gattung umgewandelt werden, die den Jäger⸗ 
Bataillonen angegliedert wird. Hier ſoll ein 
Grundſtück zu Kaſernement und Ställen ange⸗ 
kauft werden. Die Abteilung wird unter Leitung 
eines Hauptmanns ſtehen. Wenn alsdann ſämi⸗ 
liche Geſchütze Beſpannung erhalten, dürfte die 
Abteilung etwa 50 bis 60 Pferde beſitzen. 
Inſterburg, 1. Mai. Als eine Abteilung des 
Jufanterieregiments Nr. 147 mit Muſik zur 
Kaferne marſchierte, gingen zwei vor einen 
Bauernwagen geſpannte Pferde auf dem Hoſe 
des Kaufmanns Hagen durch und raſten durch 
die ſehr belebte Bahnhofſtraße. Dabei wurden 
vier Kinder überfahren und ſämtlich 
ſchwer verletzt. Einem Maurerlehrling fuhr 
die Deichſel in den Leib und ſchlitzte denſelben 


Aus der Arbeiterbewegung. 
Maifeierim Auslande. Auch im Aus⸗ 
lande ift die Maifeier ereignislos und vollkommen 
ruhig verlaufen. Wir bringen nachſtehend fol- 
gende Telegramme: Wien, 1. Mai. Die Mai⸗ 
feier der Sozialdemokraten wurde heute ganz ſo 
abgehalten, wie während der letzten zehn Jahre. 
Am Vormittag fanden 29 Verſammlungen in 
verſchiedenen Teilen der Stadt, der Vorſtädte und 
Vororte ſtatt. 


Zürich 1. Mai. Der Urbeiterfeiertag hat 
in allen Orten der Schweiz ſtarke Beteiligung 
gefunden. Die großen Fabriken Zürichs waren 
geſchloſen. An vielen Orten, namentlich in 
Zürich, Bern und Baſel fanden Maſſenzüge ſtatt, 
doch ohne jeden Zwiſchenfall. Ueberall ward 
eine Proteſtreſolution gegen die Studentenmiß⸗ 
handlungen in Rußland beſchloſſen. 


Thorn, den 3. Mai 1901. 


— herr Regierungspräfident v. Jagow traf 8 
geſtern, wie bereits gemeldet, nachmittags von 
Culmſee hier ein und wurde am Bahnhof vom, 
den Herren Erfter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
und Landrat v. Schwerin empfangen. Nach⸗ 
dem der Herr Regierungspräſident im Adler ab⸗ 
geſtiegen war, unternahm derſelbe in Beglemung 
des Herrn Dr. Kerſten eine Rundfahrt durch 
die Stadt. Abends fand dann im feſtlich deko⸗ 
rirten Spiegelſaale des Artushofes unter Klängen 
der Muſik das gemeinſame Mahl ſtatt, an dem 
die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten faſt vollzählig teilnahmen. DER 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten begrüßte den 


Herrn Regierungspräſidenten mit herzlichen Worten 
und gab ſeiner Freude im Namen der Ver⸗ 
ſammelten Ausdruck über den freundlichen Be⸗ 
ſuch des Herrn Präſidenten und betonte, daß die 
Stadt Thorn als äußerſte Wacht an der Grenze 
viele Wünſche in wirtſchaftlicher und ſozialer 
Hinſicht habe, um deren wohlwollende Unter⸗ 
ſtützung er den Herrn Regierungspräſidenten 
bitte. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
brachte zum Schluß ein Hoch auf den Herrn 
Präſidenten aus, in das die Anweſenden be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Herr Regierungspräſident 
Jagow dankte für den freundlichen Empfang, 


einen alten Freund begrüßen zu können. Es 
wäre ihm jedenfalls viel lieber geweſen, der 
Stadt Thorn etwas Greifbares mitbringen zu 
önnen, ſo den Holzhafen, die zweite Weichſel⸗ 
brücke u. |. w. Doch könne er verſichern, allen 
wirtſchaftlichen Beſtrebungen der Stadt Thorn 
ſtets ein wohlwollendes Intereſſe entgegenzu⸗ 
bringen. Der Herr Regierungspräſidenk ſchloß 
mit einem Hoch auf die Stadt Thorn. Hierauf 
ergriff der Stadtverordnetenvorſteher Herr Prof. 
Boethle das Wort und ließ feine Rede in 
ein Hoch auf den Herrn Oberpräſidenten und 
Regierungspräſidenten ausklingen. — Heute unter- 
nahm der Herr Regierungspräſident in Begleitung 
der Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker it en, 
Landrat v. Schwerin, Stadträte Diet- 
rich und Kriwes und Handelskammer⸗ 
Präſident Schwartz eine Fahrt nach Leibitſch, 
wo das Mühlenetabliſſement, ſowie die Trace 
für die projektirte Bahn Thorn⸗Leibitſch einer 
eingehenden Beſichtigung unterzogen wurden. 

— herr Regierungspräfident von Jagow 
hat, wie die „N W M“ hören, an zuſtändiger Stelle 
beantragt, daß ſoweit Manöver im Regierungsbezir ke 
Marienwerder stattfinden, wegen des vollſtändigen 
Futtermangels die geſamte Lieferung von 
Stroh⸗ und Futtermittln aus den militärischen 
Magazinen erfolgt. Im Anſchluß an die 
Konferenz zur Beratung der Durchführung des 
Fürſorgegeſetzes hat der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident ferner mit den Landräten noch eine Be⸗ 
ſprechung abgehalten, in der u. a. auch die Frage 
des landwirtſchaftlichen Notſtandes in dieſem 
Jahre und die zur ihrer Milderung zu er⸗ 
greifenden Mittel erörtert wurden. 5 
P perſonalien. Der Gutsbeſitzer Wind⸗ 
müller zu Breitenthal iſt zum Amtsvorſteher für 
den Amtsbezirk Guttau ernannt. 

— Beim Haufe der Abgeordneten einge⸗ 

angene Bittſchriften. Prediger Prengel in 

en wünſcht Befreiung der Diſſidentenkinder 
vom konfeſſionellen Religionsunterricht. Mittel⸗ 
ſchullehrer Leo Dreyer und Gen. in Thorn bitten 
um einheitliche geſetzliche Regelung der Beſoldungs⸗ 
vethältniſſe der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen. Der Magiſtrat in Graudenz 
wünſcht Verlängerung der Bahn Unislaw-Culm 
nach Miſchke bezw. Ruda. Eiſenbahnlademeiſter 
Franz und Gen. in Tilſit u. a. O. bitten um 
Verſezung der Lademeiſter unter die Subaltern⸗ 
beamten und Gehaltserböhung für dieſelben. 
Thereſe Jorkowski in Bartenſtein führt Beſchwerde 
über Beläſtigung ihres Körpers. Gemeindevor⸗ 
ſteher Repp und Gen. in Kamehlen (Kr. Karthaus) 
bitten um pachtweiſe Ueberlajjung von fiskaliſcher 
Waldweide. 

— die erſte Kreisausſchußſitzung im neuen 
Kreishauſe wird am 4. Mai d. Js. ftattfinden. 

— das große Los der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie (500.000 Mart) fiel in der geſtrigen Vor⸗ 
mütagziehung auf Nummer 19 894. 

— der Singverein beſchloß geſtern mit 
Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit die 
Uebungen bis zum Spätſommer einzuſtellen. Die 
Uebungen in dieſem Jahr ſollen ſchon im Auguſt 
aufgenommen werden, damit die Aufführung des 
in Ausſicht genommenen großen Muſikwerkes noch 


* 


2 


Es iſt ſeitens des Vorſtandes ein ge⸗ 
ſelliger Abend im Laufe dieſes Monats in 
einem Gartenlokal in Ausſicht genommen worden, 
worüber näheres demnächſt beſchloſſen werden fol. 

— der Gewerkverein der Fabrik- und Hand- 
arbeiter (Hirſch⸗Duncker) hält, wie bereits mitge⸗ 
teilt, Sonntag nachmittags 11/, Uhr eine ordent⸗ 
liche Verſammlung ab. Gleichzeitig bemerken wir, 
daß im Viktoria-Garten Herr Hartmann-Berlin 
um 4 Uhr einen Vortrag über die allgemeine 
Lage der Arbeiterſchaft halten wird. 

— der fünfte Verbandstag Oft: und 
weſtpreuß. Haus- unb Grnndbefſitzervereine 
findet am 18. und 19. Mai in Pr. Stargard 
ſtatt. U. a. werden ſolgende Vorträge gehalten 
werden: Die Wirkung der Gebäudeſteuer in den 
kleinen Städten, Referent: Herr Profeſſor Dr. 
1 eee Iſt die Fortdauer des 

Privilegiums der Hausbeſitzer (§ 16 der Städte⸗ 
ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie vom 30. Mai 1853) für 
die Zuſammenſetzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wünſchenswert? Referent: Herr Stadt⸗ 
verordneter L. Mühler⸗Königsberg; Vorhanden⸗ 
ſein und Uiſache der Wohnungsnot für die ſogen. 
kleinen Leute, Referent: Herr Kunſthiſtoriker 
Lautner-⸗Pr. Stargard, Korreferent: Herr ſtell⸗ 
vertretender Stadtverordnetenvorſteher Rechtsan⸗ 
walt Medem⸗Tilſit; Die Straßenreinigung in 


den Städten, Referent: Herr Rentier Penkwitt⸗ 
Graudenz. Korreferent: Herr Paul Meyer⸗Thorn. 


das Rathaus aus Anlaß der Anweſenheit des 
2 Regierungs⸗Präſidenten von Jagow an⸗ 
gelegt. 


welche in den Geheimbundprozeß verwickelt waren 
und infolgedeſſen 
hatten, haben, wie aus Poſen berichtet wird, 
auch jetzt noch im privaten Leben die Folgen 
des noch unentſchiedenen Prozeſſes zu tragen. 
So wird aus Strasburg in Weſtpreu ßen 
es freue ihn beſonders, in Herrn Dr. Kerſten] I 


früher als in dieſem Jahr erfolgen kann.“ 


— Flaggenſchmuck hatte geſtern und heute 


— diejenigen polniſchen Gymnaſiaſt en, 


die Gymnaſien verlaſſen 


Einem ehemaligen 


Beſtimmung inkraft. 
vierten Tage vor der Ziehung an die Einnahme 
ſtellen nicht bis 6, ſondern bis um 8 Uhr abends 
offen zu halten. | 
der Beſchluß der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion, 2 Millionen Mark zur Stärkung des 
bäuerlichen Beſitzſtandes durch Ankauf und Be⸗ 
ſetzung von Bauerngütern zu verwenden, iſt vom 
Staats miniſterium genehmigt worden. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Eilbedürftigkeit derartiger Ankäufe 
in den ſich darbietenden Einzelfällen bedürfen 
dieſelben nicht der ſonſt für Güterankäufe er⸗ 
forderlichen Genebmiaung der zuständigen Miniſter. 

— die Titelführung „Naturarzt“ iſt 
strafbar. Das Kammergericht hat ſeine bezüg⸗ 
liche Entſcheidung damit begründet, daß nach der 
Reichsgewerbeordnung zunächſt alle nicht appro⸗ 
bierten Perſonen ſtrafbar ſeien, die ſich als Aerzte 
bezeichnen, möge die Bezeichnung „Arzt“ ſchlecht⸗ 


braucht oder mit irgend einem Zuſatz verſehen 
ſein. Die Bezeichnung „Arzt“ ſolle, wie der 
klare Wortlaut und Sinn der Bezeichnung ergebe, 
unter allen Umſtänden nur den in Deutſchland 
Approbierten zuſtehen und unbedingt geſchützt 
ſein; derjenige, welcher ſich, ohne approbiert zu 
ſein, dieſe Bezeichnung beilege, ſei daher au 
dann ſtrafbar, wenn durch irgend welche Zuſätze 
die Annahme ausgeſchloſſen werde, als ſei der 
Inhaber eine geprüfte Medizinalperſon. Daher 
ſei auch die Bezeichnung „Naturarzt“ für den 
Nichtapprobierten ſchlechthin ausgeſchloſſen. Auf 
Grund dieſer Kammergerichtsentſcheidung hat das 
Berliner Landgericht mehrere Perſonen, die es 
erſt freigeſprochen hatte, wegen Beilegung des 
Titels „Naturarzt“ zu 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 

— biehmarkt. Auf dem geſtrigen Markt 
waren aufgetrieben 157 Pferde, 149 Rinder, 
233 Ferkel, 72 Schlachtſchweine. Der Preis für 
fette Ware betrug 39 —41 Mk., für magere 37 
bis 38 Mk. für 50 Kilogramm lebend Gewicht. 
— berhaftet wurden 6 Perſonen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 13 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,10 Meter. 

— Gefunden: Quittungskarte des Stell⸗ 
machers Johann Sarnowski im Polizei⸗ 
brieſkaſten; in der Brombergerſtraße 1 braunes 
Portemonnaie mit Inhalt 

— podgorz, 3. Mai. Der hieſige Krieger⸗ 
verein hält morgen abend eine Verſammlung 
ab zur Beſchlußfaſſung über die Errichtung eines 
patriotiſchen Denkmals in Podgorz, ferner über 
das Stiftungsfeſt. — Die Heberolle über die Bei⸗ 
träge der Betriebsunterneh mer der 
weſtpreußiſchen landwirtſchaftlichen Berufs ⸗ 
genoſſenſchaft zu den Ausgaben der 
Genoſſenſchaft für das Kalenderjahr 1900 liegt 
im hieſigen Magiſtratsbureau in der Zeit vom 
25. April bis 9. Mai er. zur öffentlichen Ein⸗ 
ſicht der Beteiliglen aus. 


— — . — 


Kleine Chronik. 


Nachklänge vonder Griesheimer 
Kataſtrop ehe. Im Laufe des Mittwoch ſind, 
wie aus Frankfurt telegraphirt wird, noch 
die vermißten Arbeiter Nueckel, Wagner und 
Zimmermann ebenfalls unter den Trümmern des 
Fabrikneubaues in Griesheim gefunden worden. 
Es find mithin, ausgenommen eines noch Unbe- 


kannten, alle die Unglücklichen 
Kataſtrophe feſtgeſtellt, und beträgt die Geſammt⸗ 
zahl, vorausgeſetzt, daß keine weiteren Todesfälle 
ſich in den Krankenhäuſern ereignen, vierundzwanzig. 


— 


Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, Miquel 
habe ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 
Nach einer Meldung des „Lokalanzeigers“ iſt 
das Abſchiedsgeſuch bereits genehmigt worden. 


Kreiſen wird bei der heute Nachmittag ſtattfinden⸗ 


hin oder in irgend einer Zuſammenſetzung ge⸗ j 


der lebten 


Henefte Nachrichten. 
Berlin, 3. Mai, 2 Uhr 15 Min. nachm. 


Berlin, 3. Mai. In parlamentariſchen 


den Sitzung der beiden Häuſer des Landtags eine 
Erklärung Bülows erwartet. Verſchiedene 
Zeitungen bringen im Zuſammenhang mit der 
Beſprechung über die heutige Sitzung Nachrichten 
über den bevorſtehenden Rücktritt der 
Miniſter v. Miquel, v. Hammerſtein, 
Schönſtedt und Brefeld. Zuverläſſige 
Informationen liegen noch nicht vor. 

Berlin, 3. Mai. Aus dem Schreiben 
des Reichskanzlers an den Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes geht hervor, daß die 
Sitzung zuſammengerufen ſei, um eine Aller⸗ 
höchſte Botſchaft entgegenzunehmen. 

Berlin, 3. Mat. Die heutige Sitzung 
der Kanal ⸗Kommiſſion iſt ausge» 
fallen. 

Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer nahm 
Vormittag auf dem Tempelhofer Felde Truppen⸗ 
beſichtigungen vor und kehrte mittags 1 Uhr nach 
der Stadt zurück. 5 

Berlin, 3. Mai. Prin zeſſin 
Amalie von Schleswig⸗Holſtein iſt in der 
letzten Nacht 1 Uhr in Kairo geſtorben. 

Berlin, 2. Mai. Der Minifterpräfident 
Graf v. Bülow hatte heute Abend Immediat⸗ 
vortrag bei dem Kaiſer. 

Köln, 2. Mai. In dem Geſchäft für 
Jagdausrüſtungen von Cleves an der Burgmauer, 
in nächſter Nähe des Domes, fand heute Abend 
eine Exploſion im Keller lagernder Patronen 
ſtatt, durch welche ein Büchſenmacher lebensge⸗ 
fährlich verletzt wurde. Zwei Lehrjungen erlitten 
Brandwunden. ’ 

Bunz lau, 2. Mai. In der letzten Nacht 
erſchoß ſich hierſelbſt der Paſtor Gan ſel aus 
Kottbus, nachdem er vergeblich verſucht hatte, von 
hieſigen Verwandten Geld aufzunehmen. 

Leipzig, 2. Mai. Heute mittag er ⸗ 
tränkte eine noch unbekannte 32 jährige Frau 
ihre drei Kinder im Flukanal, worauf fie 
ſich auf gleiche Weiſe zu töten verſuchte. Die 
Frau konnte gerettet werden, während die drei 
Kinder als Leichen geborgen wurden; das Motiv 
der gräßlichen That iſt unbekannt. 

Hannover, 2. Mai. 
chlag wurde in Neundorff die zwölfjährige 
Tochter des Arbeiters Weſtphal getötet, der 
Vater ſowie die Mutter mit einem kleinen Kinde 
wurden verletzt. 

Deſſau, 2. Mai. Nach dem heutigen Be⸗ 
richt iſt in dem Befinden des Herzogs 
nach gut vollbrachter Nacht eine entſchiedene 


ch[Beſſerung eingetreten. 


Zürich, 2. Mai. Heute übern ah m 
zum erſten Male in der Schweiz ein erklärter 
Sozialdemokrat das Präſidium 
der hieſigen Kantonsregierung. Herr Ernſt, ſo 
heißt der neue Präſident, wurde vor drei Jahren 
als Regierungsrat gewählt. 

Paris, 2. Mai. Heute fand die feier⸗ 
liche Aufnahme des Chemikers, früheren 
Miniſters des Aeußeren Berthelot in die 
Akadémie francaiſe ſtatt. Berthelot 
würdigte in ſeiner Antrittsrede die Bedeutung 
ſeines Vorgängers, des Mathematikers Bertrand. 
Die Begrüßungs⸗Anſprache hielt Jules Lemaitre; 
in derſelben hob er die großen wiſſenſchaftlichen 
Verdienſte Berthelots hervor. 

Paris, 2. Mai. Die Polizei verhaftete 
geſtern abend zwei Engländer, namens 
Miller und Edwards, unter dem Verdacht, den 
vor einigen Tagen gemeldeten Einbruchs⸗ 
diebſtahl, bei der hieſigen amerikaniſchen 
Expieß⸗Kompagnie verübt und dabei die eiſerne 
Kaſſe mit Dynamit geſprengt zu haben. In der 
Wohnung Millers wurden mehrere Dynamit⸗ 
patronen gefunden. 

Livorno, 2. Mai. Ungefähr 200 Boots⸗ 
leute ſind in den Ausſtand getreten. Sie ver⸗ 
langen Erhöhung der Tarife. 

Toulon, 2. Mai. Der Z ahlmeiſter des 
8. Kolonialregiments zahlte den aus China 
zurückgekehrten Soldaten Checks im Betrage 
von mehreren hundert Frances aus. 
Um feſtzuſtellen, ob dieſe Checks aus dem Erlös 
im China gemachter Beute herrühren, oder ob 
dieſelben den Soldaten von ihren Familien zuge⸗ 
kommen ſeien, ordnete der Marineminiſter eine 
Unterſuchung an. 

London, 2. Mai. Dem „Globe“ wird 
aus New⸗York gemeldet: General Me. Arthur 
telegraphierte geſtern aus Manila, die 
letzte Guerilla⸗Streitkraft unter General 
Sales, welche ſich in der Nähe von Floilo noch 
gehalten hatte, habe ſich ergeben. Auf der 
Panay-Inſel ſei die Ruhe ſomit hergeſtellt. 

London, 2. Mai. Aus Valparaiſo wird 
gemeldet: Der Präſident der Republik 
Chile Errazuriz iſt aus Geſundheitsrückſichten 


Durch Blitz⸗ 


zurückgetreten und wird durch den Vizepräſidenten 
erſetzt werden. . . 

Mexico, 2. Mai. Die vereinigten Staaten 
verhängten wegen der hier herrſchenden Typhus⸗ 
Epidemie gegen Mexico eine zehntägige 


Infolge des Ausfalles 


Quarantäne. 


Kanea, 2. Mai. 


der Wahlen zur Deputirtenkammer ſoll Prinz 
Georg entſchloſſen ſein, ſeine Stellung als Ober⸗ 
kommiſſar niederzulegen. 


Standesamt Moder. 


Vom 25. April bis einſchl. 2. Mai d. J. ſind gemeldet 

a. als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter 
Philipp Urbanski. 2. Sohn dem Arbeiter Martin Rut⸗ 
kowski. 3. unehelicher Sohn. 4. Sohn dem Müller 
Carl May, 5. Sohn dem Eiſendreher Ignaz Wisniewski. 
6. Sohn dem Schloſſer Boleslaus Nowacki. 7. Tochter 
dem Arbeiter Stephan Gumowski. 8. Tochter dem 
Arbeiter Adolf Mielke. 9. Tochter dem Arbeiter Franz 
Reszkowski. 10. Tochter dem Arbeiter Vincent Kocieniewski. 
11. uneheliche Tochter. 12. Tochter dem Schmied Otto 
Staber. 13. Tochter dem Brauereibeſitzer Friedrich 
Kujas. 14. Tochter dem Arbeiter Johann Kasprzewski. 
15. und 16. Tochter und Sohn dem Töpfer Adolf Fucks, 

willinge. 17. Sohn dem Hoboiſtſergeanten Arthur 
iſcher. 18. Sohn dem Zimmergeſellen Ernſt Geduhn. 
19. unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 1. Leokadia Dombrowski, 
2 Monate. 2. Bronislaw Böttcher, 3 Monate. 3. 
Martha Maternicki, 1 dane 4. Viktor Kurkucewicz, 2 
Jahre. 5. Wtw. Marianna Dudzinski geb. Laskowsli⸗ 
Rubinkowo, 56 Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Fleiſcher 
Bronislaw Sredzinski und Wiw. Theophila Kowalski 
geb. Ciewinski. 2. Schloſſer Carl Schwarz⸗Thorn und 
Ottilie Büttner. 3. Bäcker Friedrich Melchor und Wiw. 
Auguſte Hübner geb. Retzlaff. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Arbeiter 
Franz Jaworski mit Katharina Mackiewiez. 2. Arbeiter 
Edmund Thober mit Erna Kwasniewski. 3. Arbeiter 
Wilhelm Heuer⸗Thorn mit Wtw. Wilhelmine Geduhn 
geb. Hauer. 4. Arbeiter Joſeph Piwonski mit Franziska 
Grabowski, beide in Schönwalde. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapt. Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit 600 Ztr. div. 
Güter von Danzig nach Thorn; V. Rujecki, Kahn mit 
3500 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; W. Swier⸗ 
ſinski, Kahn mit 2200 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; 
C. Wutkowski, Kahn mit 2400 Ztr. Weizen von Wloc⸗ 
lawek nach Thorn; F. Roſinski, Kahn mit 3000 Ztr. 
Weizen von Wloclawek nach Thorn; A. Gurski, Kahn 
mit 2000 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Bromberg; 
E. Kähne, Kahn mit 2800 Ztr. Kohlen von Danzig nach 
Plock; Kapt. Borre, Dampfer „Graudenz“ mit 3000 Ztr. 
Rohzucker von Thorn nach Danzig; Kapt. A. Murawskt, 
Dampfer „Alice“ mit 3000 Ztr. Rohzucker und 400 Ztr. 
Mehl von Thorn nach Danzig; Kapt. Ulm, Dampfer 
„Weichſel“, mit 2000 Ztr. Rohzucker und 650 Ztr. Mehl 
von Thorn nach Danzig; A. Richter, Kahn mit 175 Faß 
Spiritus von Thorn nach Hamburg; C. Görgens, Kahn 
mit 31 000 Ziegeln von Antoniewo eg Danzig; R. 
Krupp, Kahn mit 30 000 Ziegeln von Antoniewo nach 
Danzig; Eiſenbaum, 4 Traften Rundholz an Kaufmann 
Lehn nach Bromberg. a i 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Deyeſche 


Berlin, 3. Mai Fonds ſeſt.] 2. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216.15 216.05 
Warſchau 8 Tage 215,85 —.— 
Oeſterr. Banknolen 85,05 85.— 
Preuß. Konſols 3 pt. 88,40 88,40 
reuß. Konſols 3½ pat. 98,30 93,30 
reuß. Konſols 3½ pt. abg. 98,30 98 30 
eutſche Reichs anl. 3 pet. 88,40 88 25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 98,60 98 60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 85,60 85.25 
do. „ 3½ pEı do. 96,.— 96.— 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 96 20 96,20 
3 5 4 pt. 102.— 102.— 
Poln. Pfandbriefe 44, pCt. 97,40 97,25 
Türk. 1 % Anleihe C. 28,05 28,05 
Italien. Rente 4 pet. 96,10 96,10 
Mumän. Rente v. 1894 4 pet. 80,39 50,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191.— 190,43 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Altien 217 75 213,50 
arpener Bergw.⸗Akt. 181,10 181,30 
aurahütte⸗Aktien 214.90 215.— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,50 116, 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. —.— —.— 
Weizen: Mai 174,75 174.— 
1 Juli 173,— 171,50 
5 September 169,75 168,75 

# loco Newyork 85,— 835 
Noggen: Mai 146,— 145,75 
1 Juli 145,25 145.— 
* September 145,.— 144 — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44.30 — 


Wechſel⸗Diskont 4 pct., Lombard⸗Zinsfus 5 pC.. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 2. Mai 1901. 8 
Für Getreide, Hälſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen: irnländiſch rot 783 Gr. 173 M. 
Gerſte: inländiſch kleine 627 Gr. 136 Mk. 
Wicken: inländ. 170 M. 
Hafer: inländ. 142 M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 2. Mai. 

Weizen 168 —174 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter: Notiz — Roggen, geſunde Qualität 140 bis 
148 M. — Gerſte nach Qualität 145—148 Mark, gute 
Brauerware 145—156 M, feinſte über Notiz. — Erbsen: 
Futterware 140— 150 M., Kochware 180 —190 Mark. — 
Hafer 143—153 Mark. N 


— — ————— ——— — 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


. 
Er 


2 * Biehung : 22 Mai. Günftigfte Gewinndancen, weil weniger Loſe u, verhältnismäßig mehr Gewinne, 9 Equipagen 44 edeole ſtpr. £urus: u. Ges 
Köni sberger Pferde-Lotterie 8 2447 maffive Silbergewinne, Loſe a 1 Mt., 11 Loſe 10 Mk., Losporto u. Gewinnliſte 30 pf. extra empf. die General⸗Agentur Leo 
Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie hier alle durch plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 
10 wiederverkäufer werden überall bei Aufgabe von Referenzen angeſtellt. ug 


Zwangsberſteigerung. Geübte Buchhalterin Marat Lei 9 cennkmachnug. Theater in Thorn. 


4 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ findet dauernde Stellung. Offerten a ee dert n 1 1 in: 
ſtreckung ſoll das in Stanisla- | wtter F. S. 500 an bie Geſchäfts⸗] werden ſauber ſachgemäß und dilligft a Victoria Garten. 
wowo-Sluzewo an der Grenze | elle dieſer Zeitung. ae RE GastspieldesdeutschenTheater- 
mit Kutta und Grabia belegene, 2 * n Ensembles, 
im Grundbuche von Stanisla- Malerlehrlinge a ee, Seesteg Draht in 


unterLeitung des Direktors E. Ortlieb⸗ 
ellmut 


h. 
Eröffnungs-Dorftellung 7 


wowo-Sluzewo Band I Blatt stellt ein en, eee allen elettrotechniſchen Bedarfsartikel 
13 zur Zeit der Eintragung des A. Zielinski, Malermeiſter, unterhalte das grösste. Lager 


2 0 1 “ ER 5 I pt 
Namen bel ln ade ee 0 Referenzen, , Außer Gasheizöfen geben wir auch In nächster Woche. 
7 un eichnungen gratis. 
e e ene e „ Set A. Mane, Gaskocher | 
Therese und des Grafen Franz |40 bis 45 Taufend mark zur I, Stelle 1 u in Turn⸗ 7 Verein ; 
von Wodzinski eingetragene] auf neuerbaues Wohnhaus in guter Heiligegeiſtſtraße. mit Sparbrenner miethsweise ab. N . 
Grundſtück — Gut — beſtehend Ent ade Wehe e Ben TRETEN TG Höncs Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchäftszimmer zu erſehen. Sonntag, den 5. Mai 
wir n 1e E elle leſer Zeitun 
a aus Wohnhaus mit Hofraum, erbeten. f : Thorn. Gasanstalt Turnſahrt 


Hausgarten, Stallungen, Remiſe,.—ĩͤůé)%,%„LVdĩ⁊K! —-—- » 8 
b Wohnhaus, o Holzungen, groß Eink neues 1 Vockbier, 
727,10,50 ha eingetragen in der a rra friſch vom Faß, 
Grundſteuermutterrolle Stanisla- | 2 Clas 10 Pig 
wowo Sluzewo unter Artikel 11 U bing zu verkauſen e ae — . 


mit 337,56 Thlr. Reinertrag Brombergerſtraße 82, III. rechts. Regitz, Mocker. N 
und in der Gebäudeſteuerrolle ks 


daſelbſt unter Nr. 1 mit zu⸗ 1 Grundſtück, eee eee RE 
mmen 498 Mark Nutzungs⸗ mit ein Morgen Land und Obſtgarten — io te 
4 5 sung iſt fun ins Anzahlung dhe zu 5 Piano nm 4 
2 verkaufen] Pipe abri Herrmann 0. 
am 2. Juli 1901, A. Podwalski, Moder, Berlin, Neue Promenade Nr. 5 


D | na ollub. 
IPDRE<< | Abfahrt ich Ge vom Stadt⸗ 


bahnhof. 
Bekanntmachung. 


FGäſte willkommen. au 
Der Vorſtand. 
Wir haben die Fabrikation eines neuen Cafel⸗ 
getränks 


1 Balton- Wohnung, 
Sauerfloffwafler 


immer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtr. 16 jofort zu vermieten. 
A. Kirmes. ECliſabethſtraße. 


— tee pin! 
£ ee e 5 7 ? 
Vormittags 10 Uhr een e he eng A nein 1 überuommen und empfehlen daſſelbe der Beachtung des Kirchliche Nachrichten 
durch das unterzeichnete Gericht] Ein gut erhaltener dreirädiger ster Tonfülle und fester Stimmung, [| ] Wublitums. eg, . 
MER Gerichtsſtelle — Versand frei, mehr wöchentliche] 7 Das sauerſtoffwaſſer iſt nicht nur von angenehmem Sonntag, den 5. Mai 1901. 
an der Gerichtsſtelle i d frei, I 
3 a n erwagen Probe, gegen baar oder Raten und erfriſchendem Wohlgeſchmack, ſondern auch ärztlicher⸗ Altſtädt ev Kirche 
— Nr. 22 verſteigert zu kaufen geſucht von 15 M. monatlich an ohne U I Mean und REN. als Verdauung Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienst. 
werden. Brückenſtr. 38, III. Nes f örderndes Mittel empfohlen. 9 Horst eh 
Thorn, den 29. April 1901. e en eee eee eee Das Sauerſtoffwaſſer beſteht aus Sauerſtoff und Herr Pfarrer Jacobi. 


Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 


deſtilliriem Waſſer. Wir führen daſſelbe in beſter | Herr Pfarrer Stadiowik 


Qualität und zu einem mäßigen Preiſe, ſo daß jeder⸗ 
mann in der Lage iſt, einen Verſuch damit zu machen. 


preiſe des Sauerſtoffwaſſers: 
10 Flaſchen . mk. 2,40 
50 . „ 6,00 


" . * 
einſchließlich der Flaſchen. Bei Rückgabe der Flaſchen 
werden 10 Pf. pro Stück rückvergütet. 


Meyer 8 Scheibe, Thorn. 


Brauner PEP 2180 han 1A 


\ Vallac, 


9984 Arnica-Haaröl 


fürs Land, iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte⸗ 
3 et — 

1 uppen ung. aſchen un 

Meyer & Scheibe 0 Pf. bei A. — u. Paul Weber 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des] 
Kaufmanns Gustav Hermann ; 
Lange in Schönsee iſt am 5 


* 5. gt 0, 
ormitt. r u. —— —— ů— 
K 8 öffnet. FR 
ene Ratten Merlene Fleisch, DIüh« Staufer- if 
— — — in 1 


Pünchera in Thorn. uben u. Gläsern 


Kollekte für das Konfirmanden» und 
Waiſenhaus in Sampohl. 
Neuftädt. evangel. Kirche, 

Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Konfirmanden⸗ und 

Waiſenhaus in Sampohl. 

Nachm. kein Gottes dienſt. 

Evang. Garniſonkirche. 

Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 


Offener Arreſt mit Anzeigeftiſt Feine conf. mehrfach mit Gold- u. Silbermedalll. 1 Fernſprechanſchluß Nr. 101. # ee Sioifionspfarrer Tr. Greven, 
5 7 ! 2 4 5 h f 7 chm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
bis 24. Mai 1001. | „,Matiesheringe e Much art en 

r empfiehlt A. Kirmes. Pbilipp Eikan Nachf. eformirte Gemeinde 
Anmeldefriſt bis zum Liu Eikan Nachf. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst in der 


Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evangel. luth. Uirche. 
Vorm. 9%½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗keirche Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ u. Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ P 


Echte ” Gläubsaerverfammfung Fango- 1. elektr. Licht- Bader 
am 24. Mai 1001 Streuzuder, Pf verabſolgt und Fango für Private 
\ 7 Würfel zucker, Pfd. 30 Pfg. gebrauch abgegeben. 
Vormittags 10 Uhr . |Dampfkaffees eigener W. Boettcher’jhe Badeanftalt. 
Ternunszimmer Nr. 22 des hieſi⸗ Röstung. jtets friſch gebrannt, | ———— —— 


gen Umtögerichts und allgemeiner] id. 100, 120, 140, 160, 180 Uf. 7 kleine möblirte Zimmer 


8. Juni 1001. „28 Pf g. 44 Auf ärztliche Anordnung werden 
d. 28 Pf. 


dienſt. ! 
Prüfungstermin 718.7000 Congo c., Pfd. 20 pi 8 Herr Prediger C. Burbulla. N 
. „200, 250, 300. 400 Pf. zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 2 8 
am 20. Juni 9 Yo Pfd. 15, 20, 25, 30 he I Burſchengelaß, zu vermieten 0 Evangel. Gemeinſchaft Rocker, 3 
' ; ee Bergftraße 25. 
Bormitia gs 10 Uhr L 9250 rein, Pfd. 150, Gerechtenraße 30, I, I. s N d Vorm. 10 Uhr, Nachm. 4 Uhr und 
daselbst. Kahes f. 60/80, 100, 120 Pf.] Möbl. Sim. 5. v. Eliſabethſtr. 14, IT, F 
Thorn, den 3. Mai 1901. |[Albert:Kates, Pfd. 25 Pf. Nr Ps PrerRe gern 
Wierzbowski, nina u e PNEUMATIO ee eee 
W e ! afermehl, Pfd. 40 Pf Möbl. Fim. 3. v. Tuchmacherſtr. 14, p. Herr Paſtor Meyer. 
Gerichts ſchreiber des Königlichen] Aufekes Kindermehl, Bid. - Büchſe . 14, b. mädchenſchule Moder 
Amtsgerichts. Befehle 10 Qual. Oats, Eomatofe d Erſtklaſſig in Material und Ausführung. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienft 
Plas „ il S Na n ; 1 7 ion. Herr Prediger Arndt. 
B ek anntm achun 9 e Schweizer 11 E Sinnreich in der Conſtruction | Evangel. Kirche zu Podgorz. 
Die für den Weubau eines Ba mern cin, 205 a Pf. 95 E Pe ur 1 Nr, rag 10 1 a 8 - Vorm. 10 Ye 8 3 
5 „Pfd. 20 Pf. age Thorns, Breiteſtraße 40, i r a . 
b 9 Continental Gaoutchoue & Zuttapercha Comp., Hannover. 


waliungsgebäudes für die ſtädtiſche Mottenjalz, Inſekten⸗Pulver, Kam it 9 f ie: 

\ N \ . . pfer.] welchem ſeit 9 Jahren ein Drogerie⸗ 
Gasanſtalt erforderlichen Erd⸗Mauer⸗ Anilin:Stofffarben, Aufbürſtefarben.] und Parfümerien-Geſchäft mit beſtem 
und Asphallarbeiten ausſchließlich Hutlacke in ſchwarz, braun blau, grün,] Erfolge betrieben wurde, iſt vom 
Materiallieferungen ſollen am farblos. 1. Juli d. Is, im ganzen oder auch 


Mittwoch, 0.8. Mai 1901, Drogen; Farben Seifen: | geteilt, eventl. auch mit Wohnung, zu 


vermieten. 

Vormittags 10 Uhr im Stadtbauamte 6 

225 pn Zeichnungen, Koſten⸗ B B Handlung J. Soppart, Zachestr. 17. 
anſchlͤge und Bedingungen liegen im 

Stadibauamte während der Dienſt⸗ ’ auer, Mocker, Eckladen 
ſtunden zur Einſicht aus, und können Thornerſtr. 20. 
auch von dort gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungs = Koſten bezogen 
werden. 


Kollekte für die Konfirmandenanſtalt 
in Sampohl. 


— . et 
Deutfcher Blau⸗Kreuz⸗ Verein. 
Sonntag, den 5. Mai, 0 
nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung! 
mit Vortrag von & Streich, | 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. EN g 
Jedermann wird hierzu herzlich ein 
geladen. 10 


— Chomer Marfipreie 


Meine Wohnung, | Wiener Cafe, Mocker. 


7 Simmer nebſt Zubehör) T. Etage, N 
Lee Culmer⸗ ee ift, Sonnabend, d. 4. d. Mts.: 


auch von ſofort zu vermieten. 


FR Hei, ene 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. Juli preiswert zu vermieten Sonntag. den 5. d. Mts., 


zu jedem Geſchäft geeignet, iſt von 


— 7 2 x x 
7 Cäglich friſche n 
0 


\ 3 Melli 70, 1. am Freitag, den 3. Mai 1901. ** 
d Mmagiſtrat milch, Mager- und der £aden Fre eh a 05 Der Merl on mit allem gut beſchickt. 1 
* —— Br 

er Magiſrat. Buttermilch, im Schütsenhause mit 2 an- ,,,,; ohnung en Concer t [len 
Bekanntma un ; grenzenden Zimmern iſt zum 1. Juli] renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En- N Fred. ; SE 
J. ſowie evtl. früher zu vermiethen. Näheres] tree, Küche und Zubehör Gerftenftr. 16 mit nachfolgendem 55 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung ofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9 Weizen 100 fg. 17 —17 60 


ſüße ll. ſaure Sahne durch Herrn 


= - 14 —11440 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 4 Ann L. bes, € / ; 7 K h Roggen | 
er rer beginnt am] in befter Güte empfiehlt die Käfe- . B it ße 32 anz ran⁊c ell, Sen Be 14100 
Montag, den 1. Juli d. Is. Anmeld. handlung Schillerstr. 1. Die I. Etage und 1 Laden kei eitra ' wozu ergebenſt einladet Lale 214660 11.— 
ſind zu richten an den Direktor des in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu] I. und III. Etage per 1. Okiober zu Wergeden Strox . fer 
Inſtiluts, O e a. D. Brand Roh 4 is 5 vermiethen. 9 vermiethen. Julius Cohn. Wilhelm Klemp. Fon 50 A6 a 1 25 
zu Charlottenburg, Spreeſtr. 42. He — [LT 50 Kg. 1 Sa 

e | Eine Wohnung 11 2Mäbl. Binmer |fuicis | mie vo.| m 
Der Magiftrat, Geſchaftszimmer Strobandſtraße⸗Ecke Ein Laden in der II. Etage, zu vermiethen Schweinefleisch 129 1180 
ier | Elifabethftraße zu haben, bei Monats- i N eine Wohnung Schuhmacher⸗ u. Mauerftr. Ede 14, J.] Hammelfleiſch 149 1 
Als Auktionator Abonnements wird ſolches frei ins nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom — ꝶ— h H- — a s 1 601 — 
um abhalten von Auktionen in] Haus geliefert. Ei Dltober Alıfäbt. rn 16 zu ver. 8 es am Ir e 30 Die vom Königlichen Landratsamt] Zander . 1200 1:40 
i . ; 
= außer dem Haufe bei billigſter 2 1 er u 7 M. Chlebowski. Fre anti alte 1 12 10 
Preisnotierung empfiehlt ſich Fr. Hand- € er⸗herſandge FVV DIL 84 — 
schuck, Strobandſtraße Ur. 4. Da Ahorn, Fernſprechanſchluß 111 Der Laden Woh ung Cages Schul. ohnungen en 1 
ſelbſt werden Mobilien und Artitel yam q kßũ⸗łõł[„J mit allen Nebenräumen Brückenstraße n 9 ſrahe 10/12, jede | ſind per ſofört oder per J. Juli zu 8 5 8 — 60.— 80 
jeder Branche zum verauktionieren CELL Ur. 20, bis jetzt von Herrn Walle] Zimmer nebſt Jubehör und Pferde⸗ vermieten. Heinrich Netz. „ 
ohne Lagergeld zu berechnen ange 0 zum Betriebe eines Colonialmaren- |jtall, bisher von Herrn Hauptmann ͤuͤͤũ j äͤ (ö Weißfiſche 20 
nommen, auch Vorſchüſſe bewilligt. M d 6 | und 1 cant Geſchalt benutzt, iſt dee e 3 von ſofort Eine herrschaftl. Wohnung, Krebie Schock] 2 
W i ; oder fpäter zu 5 h um h 
V ertreter 175 0 E ee in 5 F e Soppart, Bacheſtr. 17, I, Rey R hi ase * gi 
5 Enten aar ı 4 
an allen Induftrieplägen gefucht empfiehlt dtis Zu erfragen Katharinenftr. 19, part. En | 
gegen 20% Probiſton von einer A. Mazurkiewi Wohnung, Altstä cher Markt 5, o ee 2 
Fabrik technischer Spezial- Artitel. „ MazurKlewiez. Wohnnng 7 giumer mit Zubehör, Herrſchaftlich⸗ dne e, | Baar I— 
Gefl. Offerten unter M. K. 896 8 Bromberger Vorſtadt, Schulſträße Nr. 3. Etage, ſofort zu vermiethen. 4 85255 Kilo 1 
an Haasenstein & Vogler, A. 6. Hannover. | Dr 5 15 Markus Henius. 0 nung, Pig Scho 2: 
ne 2 Bl r " Kelitahsthitunks l. Etage, : Zimmer u Zubehör ; 2 
8 ve f 3 i errn Oberſtabsarzt Dr. Büge ® Ee, a OT | Radieschen Bund — 
6 —.— 2 us Fein möbl, Zimmer sw von ſofort oder nne n Si Elijab ethftraße > r ſofort] Salat Kopf — 
ſich F und Kabinet vom 15. Mai zu ver⸗] vermieten. ae ee Wiens: Max Pünchera. 


mieten reuflädt. Markt 12, J. Soppart. Bacheſtraße 17. 5 m 
; D f 8 eilage. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilag 


| 


af‘ F. Sieme 


ben haben ſollte 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dermegenes Spiel, 


Roman von 
rs von Oſtermann. 


Machdruck verboten.) 
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Herr von Schwarz fragte den Botsmann, 
auf wen er warte. 

„Auf Herrn von Schwarz,“ lautete die Ant⸗ 
wort. 

„Der bin ich!“ ſagte dieſer. „Bitte, einzu⸗ 
ſteigen, meine Damen; ich werde Ihnen be⸗ 
hilflich ſein!“ 

Als die Reiſenden Platz genommen hatten 
und das Gepäck untergebracht war, ſtieß das 
Bot ab. 

Bald hatte man die Yacht, welche „Pfeil“ 
hieß, erreicht. 

Die Bemannung derſelben beſtand nur aus 
drei Seeleuten von zweifelhaftem Ausſehen. 

Als das Schiff mit vollen Segeln ſteuerte, 
ſagte Frau von Schwarz: 

„Wir wollen hinuntergehen, Marie, um zu 
erfahren, wie es unten ausſieht. Unſer Gepäck 
und das Mädchen ſind ſchon unten.“ 

Beide Damen ſtiegen hinab. 

Marie fand den Aufenthalt nicht angenehm, 
indem der Raum nach friſcher Farbe roch. 

„O, hier iſt es ſchön!“ rief Frau von 
Schwarz mit ſcheinbarem Frohſinn aus. „Die 


Seeluft wird bald Roſen auf Deine Wangen 


malen.“ 

„Es wäre mir lieb geweſen, wenn Sie mir 
geſagt hätten, wie wir reiſen werden. Meine 
Freunde werden beſorgt um mich ſein, wenn ich 
nicht ſchreibe, wie ich es verſprochen habe.“ 

„Ihre Freunde?“ rief Frau von Schwarz 
aus, indem ſie die Augenbrauen in die Höhe 
zog. „Sind wir denn nicht Ihre Freunde?“ 

„Nicht meine einzigen Freunde,“ entgegnete 
Marie. „Die Freunde, welche nicht mit uns 
ſind, haben ein Recht, zu wiſſen, wo ich bin.“ 

Frau von Schwarz blickte jetzt auf Mariens 
Hand, an welcher der große Brillant funkelte. 
Sie hatte den Ring ſchon bemerkt, aber wegen 
ſeiner noch nicht Erwähnung gethan. Nach 
einer Weile ſprach ſie: 

„Iſt dieſer Ring ein Geſchenk von Jemand, 
der ein Recht hat, zu wiſſen, wie wir reiſen?“ 

Marie erröteie und antwortete ernſi: 

„Graf von Hohenfels hat ihn mir gefchenti ; 
es iſt mein Verlobungsring.“ 

Frau von Schwarz biß ſich in die Lippen, 
antwortete jedoch nicht. Ihre Augen fahen ſo 
kalt und herzlos aus, daß Marie unangenehm 
davon berührt wurde. 

Unter verſchiedenen Geſprächen und Mahl⸗ 
zeiten verging der Tag. 

Als es anfing zu dunkeln, ſtieg Marie wieder 
aufs Verdeck. 

Der Mond warf einen Silberſchein auf die 
weiß ſchäumenden Wellen. 

Die Pacht wurde von den leichten Wogen 
hin und her geſchaukelt. 

Marie blickte träumeriſch in die Ferne. 

Die beiden Neuvermählten ſpazierten auf 
dem Verdeck umher. Herr von Schwarz ſagte 
leiſe zu ſeiner Gattin: 

„Marie ahnt nichts.“ 

„Nein, ſie iſt zu harmlos, um Verdacht zu 
ſchöpfen, und hat großes Vertrauen zu mir,“ 
lautete die Antwort. „Ihr Vater, der alte 
Narr, hat ſehr weiſe gehandelt, als er ihr ſtets 
einprägte, mich zu lieben und mir zu vertrauen. 
Wenn er uns jetzt erſchiene, Karl, was thäten 
wir dann? Ich haßte ihn wahrhaftig — und 
Du warſt eiferſüchtig auf ihn! Aber ich ge ⸗ 
ſtehe Dir, daß ich einige Zeit auf Marie eifer⸗ 
ſüchtig war. Es kam mir vor, als liebteſt 
Du ſie.“ 

Herr von Schwarz wußte, daß ſie recht hatte, 
und er errötete. Seine Neigung zu Marie 
ſchlummerte noch unter der Aſche. 

Er that, als habe er nichts gehört, und gab 
keine Antwort. 

„Weißt Du,“ fuhr Frau von Schwarz fort, 
„daß Marie ſich mit dem Grafen Hohenfels 
verlobt hat?“ . 

„Ich vermutete es, als ich den Ring an ihrem 
Finger bemerkte.“ entgegnete Herr von Schwarz. 

„Aber gehe jetzt zu ihr, liebe Ottilie; ſonſt 
denkt fie, wir verſchwören uns gegen ſie!“ 

Frau von Schwarz ließ den Arm ihres 
Gatten los, trat zu Marie und nahm an ihrer 
Seite Platz. 

Unter anderen Geſprächen erwähnte Marie 
den Brief, welchen ihr Vater hinſichtlich ihrer 
Verbindung mit Rudolf von Schwarz geſchrie⸗ 
und eröffnete ihrer Stief 


Beilage zu No. 104 


Sonnabend, den 4. Mai 1901. 


N 995 ＋ Graf 294 5 die Meinung 
habe, der Brief ſei untergeſchoben. — 

Sie ſchloß mit den Worien: 

„Dieſer Brief, angeblich von meinem Vater, 
iſt jetzt in den Händen des Grafen; er will 
ihn meinen beiden anderen Vormündern zeigen.“ 

Die Wangen der Frau von Schwarz er⸗ 
bleichten, und ihr Herz ſchlug ängſtlicher. a; 

Nach einer Weile rief fie aus: 

„Es wundert mich, Marie, daß Du fo mes 
nig Zartgefühl befigeft und dieſen Brief den 
Grafen zeigſt. Gewiß hält er ihn für eine 
Fälſchung, weil er ſelbſt Dich heiraten will. 
Er glaubt, was er gern glauben will.“ 

Mariens Wangen erglühten und fie ſprach: 

„Der Graf Hohenfels iſt ein Ehrenmann in 
jeder Beziehung. Er würde die Wahrheit um 
ſeines Vorteils willen nicht verletzen.“ 

„Ach, liebes Kind, der Graf iſt nicht beſſer 
als andere Männer! Er meint doch nicht, daß 
wir den Brief gefälſcht haben?“ 

Sie hielt inne, um nicht mehr zu ſagen, als 
klug war, dann fuhr ſie fort: 

„Dein Vater hat mir ſelbſt geſagt, daß er 
hoffe, Dich einſt mit Rudolf vermählt zu ſehen!“ 

„Das hat mein Vater geſagt?“ fragte Marie 
erſtaunt. „Aber Rudolf ſagt ja ſelbſt, daß er 
meinen Vater nie gekannt hat! Es iſt ganz 
unmöglich! Ich kannte meinen Vater zu gut, 
um es glauben zu können!“ 

„Dann beſchuldigſt Du mich einer Lüge!“ 
fuhr Frau von Schwarz auf. 

Marie war ſehr unangenehm berührt und ſagte: 

„Wenn das der Fall iſt, dann muß mein 
Vater ſeinen Verſtand nicht mehr beſeſſen haben. 
Es iſt ſchrecklich, das zu ſagen, aber es iſt 
wahr!“ 

„Dein Vater hat Dir aufgetragen, mir in 
allen Dingen zu gehorchen, und ſo erfüllſt Du 
feine Wünſche!“ erwiderte Ottilie. 


Frau von Schwarz?“ fragte Marie mit trau⸗ 
riger Stimme. 

„Bis jetzt noch nicht,“ lautete die Antwort; 
„aber ich wünſche, daß Du Rudolf erwählſt — 
nein, ich befehle es Dir ſogar!“ 

Mariens ſtolzes Antlitz erſchien jetzt toten⸗ 
bleich, als ſie antwortete: i 

„Dann muß ich jetzt ihrem Gebote ungehor⸗ 
ſam ſein, Frau von Schwarz. Mein Vater 
wollte nicht, daß ich unvernünftigen 
gehorche und mein Glück zerſtöre. 
werde ich Rudolf die Hand reiche 

„Das werden wir ſehen!“ entgegnete Ot⸗ 
tilie mit funkelnden Augen. e 

Zornig entfernte ſich die ränkevolle Frau und 
ſuchte ihren Gatten am anderen Ende des 
Schiffes auf. f 

Marie lehnte ſich in ihren Stuhl zurück und 
wendete ihre Blicke zum Himmel, als ſie ſprach: 

„Vielleicht hat fie den Brief doch gefälſcht! 
Wie merkwürdig ſie heute Abend iſt! Ich 
fürchte mich vor ihr. Wäre ich nur nicht mit 
ihnen gegangen! Es bangt mir heute ſo ſehr!“ 

Ihre Unruhe wuchs; ihre Wangen wurden 
noch bleicher; die Stunden ſchlichen dahin, 
und ſie fuhren noch immer nach Norden, — 
ach, wohin? 


27. Das Ende der Reife. 

Marie von Engelbert ſaß noch lange auf 
dem Verdeck und ſah dem Spiele der mond⸗ 
glänzenden Wellen zu, während die Yacht raſch 
dem ihr unbekannten Ziele zuſteuerte. 

„Vielleicht ſind beide meine Feinde, und iſt 
dies der Fall, dann bin ich ja ganz ſchutzlos! 
O, wie blind bin ich geweſen !“ ſeufzte Marie. 

Sie erinnerte ſich jetzt einer Menge Umſtände, 
welche fie von der böſen Geſinnung ihrer Stief⸗ 
mutter hätte überzeugen können, die ſie aber 
früher niemals beachtet hatte. Der Umſtand, 
daß die Reiſe zu Waſſer und nicht zu Land 
gemacht werde, und daß man von dieſem Vor⸗ 
haben gegen fie geſchwiegen, erweckte jetzt noch 
mehr Verdacht bei ihr. Es fiel ihr ein, daß 
man ihre Vermählung mit Rudolf nur herbei⸗ 
führen wolle, um ihr ganzes Vermögen in ihren 
Beſitz bringen zu können. 

„Du mußt Frau von Schwarz und deren 
Gatten genau beobachten, ohne daß ſie es mer⸗ 
ken! Du mußt auf Deiner Hut ſein!“ rief 
ihr eine innere Stimme zu. 

Unter dieſen beunruhigenden Gedanken hatte 
Marie ruhelos einen großen Teil der Nacht 
zugebracht. 

Gegen Morgen war ſie endlich eingeſchlafen; 
doch ihr Schlaf hatte ſie nicht geſtärkt, und am 
nächſten Morgen ſah ſie ſehr bleich aus, als ſie, 
nachdem ſie ſich ſorgfältig angekleidet, in die 
Kajüte zum Frühſtück trat. 


e Ot⸗ noch 
bew 


Die beiden Eheleute flüſterten eben eifrig 
miteinander, als Marie erſchien, was dieſe er⸗ 


ſchreckte. 
höflich: 


Marie 11 5 

„Ich will nicht hoffen, daß Sie mit dem 
Frühſtück auf mich gewartet haben!“ 

„Wir werden doch nicht ſo unmanierlich ſein 
und frühſtücken, ehe Sie erſchienen ſind!“ rief 
Herr von Schwarz mit übertriebener Höflichkeit 


aus. „Es thut mir leid, daß Sie nicht friſcher 
ausſehen. Haben Sie denn nicht gut ge⸗ 
ſchlafen?“ 


„Nein, ich habe nicht ſchlafen können,“ ant⸗ 
wortete Marie ruhig. f 

Sie nahm mit den anderen am Frühſtücks⸗ 
tiſche Platz, und Herr von Schwarz bemühte 
ſich, ſehr zuvorkommend gegen ſie zu ſein. 

„Ich hoffe,“ entgegnete Marie, „daß wir 
heute Abend in der Villa „Auf der Höhe“ 
werden ſchlafen können. So ſchnell, wie wir 
jetzt ſegeln, müſſen wir Mittags ſchon unſer 


Ziel erreichen. Wo werden wir eigentlich 
landen?“ 

Herr von Schwarz wechſelte mit ſeiner Gattin 
Blicke 


„Liebe Marie,“ entgegnete Frau Schwarz 
mit einſchmeichelnder Stimme, „wäre es Dir 
ſehr unlieb, wenn wir nicht gleich nach der 
Villa „Auf der Höhe“ gehen? Du kennſt nie⸗ 
mand von den benachbarten Gutsherrſchaften, 
ich auch nicht, und wenn man niemand kennt 
dann findet man den Landaufenthalt ſehr lang⸗ 
weilig. 

Marie blickte erſchrocken auf die Sprecherin. 

„Sind wir denn nicht auf dem Wege nach 
meiner Villa, Frau von Schwarz?“ fragte ſie 
erſtaunt. 

„O ja, liebes Kind; wenn Du es durchaus 


willſt, dann gehen wir direkt dahin,“ antwor⸗ 
„Aber Du wirſt vielleicht nicht ſo 
„Bin ich Ihnen bis jetzt ungehorſam geweſen, J hartherzig fein ; ich möchte nicht gleich dahin 


tete Ottilie. 


gehen; es wäre dies ein großes Opfer, was 
Du von mir verlangſt, und bedenke, daß dies 
meine Hochzeitsreiſe iſt. Ich möchte ſogern nach 


on fol ein romantiſcher kleiner Fleck Erde 
ein.“ 
„Wo iſt denn jener Landſitz?“ fragte Marie. 
„Er liegt auf einer Inſel und iſt ſehr wal⸗ 
dig. Aber Brieſe kannſt Du täglich abſchicken.“ 
„Mir ſcheint es für einen Aufenthalt auf 
iner Inſel nicht eben günſtiges Wetter zu ſein, 


ohntes Haus kommen, ſagte Marie. 

„Ach, das Wetter iſt noch ſo ſchön, und wir 
wollen ja nur eine Woche dort bleiben. Aber 
Du willſt mir meine Freude verderben, Marie, 
und nach Deinem Kopfe gehen,“ ſprach Frau 
von Schwarz bitter. 

„Sie irren!“ entgegnete Marie ſehr ernſt. 
Ich will nicht, daß Sie ſich nach mir richten, 


doch ich verlange, daß Sie mich im erſten H 


Orte, der zu einer Landung geeignet iſt, ans 
Land ſetzen!“ 

„Wie — allein, ohne Begleitung?“ rief Ot⸗ 
tilie aus. „Wenn Du darauf beſtehſt, nach 
Hauſe zurück zu reiſen, dann wollen wir um⸗ 
kehren; doch ich hätte niemals gedacht, daß 
Du ſo ſelbſtſüchtig ſein könnteſt und all meine 
Freude verderben wollteſt. Lieber Karl, laß 
uns nach Stettin zurück fahren!“ 

Herr von Schwarz erhob ſich, um auf das 
Verdeck zu gehen. 

Marie hielt ihn durch eine Geberde zurück, 
indem ihr Antlitz wie mit Purpurglut über⸗ 
goſſen ſchien. 

„Meinetwegen brauchen Sie nicht umzukeh⸗ 
ren,“ ſprach Marie ſtolz. „Ich werde Sie auf 
die einſame Inſel begleiten; ich will nicht un⸗ 
gefällig erſcheinen; doch Sie müſſen ſich erin⸗ 
nern, daß meine Freunde nicht wiſſen, wo ich 
bin, und um mich beſorgt ſein werden.“ 

„Aber Marie,“ rief Frau von Schwarz vor⸗ 
wurfsvoll, „ſind denn wir nicht Deine beſten 
Freunde? doch ich bin über Deinen Entſchluß 
fo froh, daß es mir gleichgiltig iſt, welche Aus⸗ 
drücke Du wählſt. Lieber Karl, wir wollen in 
Deine „Wildnis“ gehen, und wenn mir der 
Ort gefällt, dann laſſe ich ihn reſtaurieren, und 
wir kommen jedes Jahr für einige Wochen her!“ 

Marie blieb nicht mehr länger in der Kajüte, 
ſie ſtieg aufs Verdeck und blickte umher, um zu 
ie ob fie am Horizonte noch nicht Land er- 

e. 


Die Yacht ſegelte mitten auf der Oſtſee und D 


glich nur einer Nußſchale auf den ſchäumenden 
Wellen. Man ſah wohl Segel in der Ferne, 
allein keine Geſtade. Der Wind blies friſch, 
aber dennoch nicht unangenehm. 


dem kleinen Landſitze fahren, welcher dem Herrn 
von Schwarz gehört; er heißt „die Wildniß“ 


u, wenn wir in ein meiſtens doch un⸗ 


Marie ſpazierte auf dem Verdeck umher, bis 
ſie müde wurde; dann nahm ſie Platz auf 
demſelben, und Herr und Frau 'von Schwarz 
geſellten ſich zu ihr. 

Der Tag verging. 

Die Schatten der Nacht verhüllten alles, bis 
endlich der Mond ſich wie am vorigen Abende 
erhob und einen verklärenden Schein auf See 
und Schiff warf. 

Marie ſuchte zeitig ihre Lagerſtätte auf und 
ſchlief dieſe Nacht ruhig und feſt. 

Der nächſte Tag verging wie die beiden an⸗ 
deren. Der Wind ſchien umſpringen zu wollen. 
Marie wurde immer ängſtlicher; ſie wußte, 
daß Graf Hohenfels einen Brief von ihr er⸗ 
warten werde, und wollte ihn benachrichtigen, 

wo ſie ſich befand. 

Erſt am vierten Tage ſah man Land. 

Gegen Mittag fuhr die Yacht in einen 
engeren Teil des Meeres ein, und nach längerer 
Fahrt war man an die erſehnte Inſel gelangt. . 

Marie blickte verwundert umher; es ſchien 
ihr, als habe ſeit den Schöpfungstagen noch 
nie wieder ein Menſchenfuß dieſe Wildnis be⸗ 
treten. a 

„Es ſieht hier aus,“ dachte Marie, „als ob 
dieſes Stück Land von Gott verlaſſen und von 
den Menſchen gemieden würde. Die grenzen⸗ 
loſe Stille ift niederdrückend!“ ö 

Als ſie ans Ufer geſtiegen waren, ſprach 
Frau von Schwarz: 

„Aber Karl, ich ſehe ja gar kein Haus!“ 

„Sieh' dorthin, durch die Bäume!“ erwi⸗ 
derte ihr Gatte, indem er mit dem Finger nach 
einer Stelle wies. „Siehſt Du nicht eine 
Gruppe von dunklen Tannen⸗ und Lärchenbäu⸗ 
men in der Ferne? Fünf Minuten weiter, 
auf einer ſteilen Anhöhe, ſteht das Haus, wel⸗ 
ches einer meiner Vorfahren ſich in den un⸗ 
ſicheren Zeiten des dreißigjährigen Krieges ge⸗ 
baut, wo er die letzten Jahre ſeines Lebens 
zugebracht hat und geſtorben iſt. Seit jener 
Zeit iſt an dem Haufe viel ausgebeſſert und 
gebaut worden. E 

„Aber, lieber Karl,“ unterbrach ihn ſeine 
Gattin, „dort hinauf können wir ja nicht ge⸗ 
langen, wenn Du uns nicht Flügel verſchaffſt. 
Das Stück Fels, auf dem das Haus ſteht, iſt 
ziemlich hoch und ganz ſteil.“ 


und wir folgen ihnen.“ RER 
ſeufzte die franzöſiſche Kammerjungfer, die ängſt⸗ 
lich umherblickte. „Wir ſind hier, wie in einer 
Gruft.“ 

Dieſe Worte fanden ein Echv in Mariens 
erzen. 

Die Plateau mit dem düſteren Baumwuchſe 
ſah unendlich traurig aus. 

In der Mitte dieſes Felſenplateaus ſtand ein 
altes ſteinernes Haus. Es war lang und nie⸗ 
drig, furchtbar häßlich, was ſeine Proportionen 
andetrifft, und harmonierte mit ſeiner düſteren 
Umgebung. 

Die Hausthür ſtand offen und ein Licht⸗ 
ſchein fiel durch die Fenſter. 

Es war, als ſchwebten mehrere Geſtalten 
durch das Haus, als erwarte man Gäſte. 

„Das ſieht ja aus, als hätte man uns hier 
erwartet,“ ſagte Marie erſtaunt. „Das Haus 
iſt doch nicht verſchloſſen, wie Sie geſagt ha⸗ 
ben, Frau von Schwarz.“ 

Dieſe lachte laut und ſpöttiſch auf, was Ma⸗ 
riens Herz erſtarren machte. 

„Reiche Marie Deinen Arm, Karl,“ fagte fie 
fröhlich. „Was fällt Dir denn ein, Marie, zu 
ſagen, man habe uns erwartet? Wir haben 
uns doch erſt entſchloſſen, hierher zu gehen, als 
wir ſchon auf der See waren. Ich bin ſehr 
hungrig, und ich hoffe, es wird jemand dort 
ſein, der uns ein Abendeſſen geben kann, — 
aber etwas Beſſeres als Hafermus!“ 

Je näher ſie dem Hauſe kamen, deſto ein⸗ 
ſamer erſchien es. Die Geſtalten, welche ſich 
vorhin darin bewegt hatten, waren verſchwunden. 

Die Reiſenden ſtiegen die zwei Stufen zum 

Thore hinan und traten auf dem Vorplatz des 
Hauſes. 
Dieſer war durch eine Hängelampe erleuchtet. 
er Gang war mit Steinfließen belegt und 
rechts und links befanden ſich die Thüren zu 
den Zimmern. 


Fortſetzung folgt.) 


. „ % DER N 
„Hier werden wir lebendig begraben fein, 


& 


Kath'rin's Eintritt erhob er ſich, und feine Augen „Wie kamen Sie nur gleich herunter, wer 


dl ruhten aufleuchtend auf ihrem Antlitz. bat Sie gerufen?“ fragte Kath'rin', als ſie mit 


f „es it kene Capie, bite Iffen Sie halten, 
Komteß Kathre in. ſie ſagte et bettumt a 


Roman von B. v. d. Landen. Nun, wie Sie befehlen; Sie ſollen in mir Komteſſe Ne er i 
; Nun, ehlen; 15 t yſchütz, — rief er erſtaunt] dem Arzt vor die Hausthür trat, wo di 
200 Fonſehung Nachdruck verboten. keinen Tyrannen ſehen. , . > und freudig überraſcht; der Thorwart ſchlug die Frau des 2558 ir, vielen ee derb. 
ib . 7 75 gab dem Kutſcher ein Zeichen, der Wagen müden Augen auf und machte Miene, ſich zu ſchiedete. 
5 I bielt, und der Büchſenſpanner ſprang vom Bock erheben. Mit ein paar Schritten war Kath'rin' „Ich ſtand am Fenſter, ſah Sie mit dem 


„Philipp, wie konnten Sie fo grauſam fein, ſo kund half der Komteſſe beim Ausſteigen. 
grauſam und fo jähzornig gegen einen alten inn »Adien Lipp.“ 
Ihrem Dienft ergrauten Diener.“ „Adieu Kath'rin', — belle entetee, ſetzte er 
Ich weiß nicht, was fie eigentlich wollen, mit dem Verſuch zu ſcherzen hinzu; fie zuckte 

Kath rin, ſagte er, noch ziemlich unwirſch, in der kaum merklich mit der Schulter und nickte kühl; 
Art eines Menſchen, der ſich darüber ärgert, daß] dann wandte fie ſich zum Gehen und er fuhr 
er ſich hat ſortreißen laſſen, aber es nicht einge davon. 
Bi mag; „der Kerl war höchſtwahrſcheinlich 1 ad ins N ſich bequem in die 

getrunken.“ f agenecke und gähnte laut und herzhaft — 
5 „O nein, er hatte geſchlafen, vermute ich, man war doch viel ungenirter allen. ai 

— muß man doch dem Alter zu gute „„Ich werde ein Ende machen,“ dachte er, „für 
Bi „Na, wenn es Sie beruhigt, werde ich den gi 1 1 5 ee 5 

Medicus nachher mal runterſchicken und iſt's] raten und ift ſie erſt meine Frau, n 
3 a amn er ein Dim ze aus der Schloß⸗ derartige Geſchichten auf. — „F 
1 e u ; e 

5 Er 12 — u ji * 1 sei e Kath rin', rüſtig aus⸗ 
Kath'rin in die andere Ecke gelehnt; die Leute, Schloß Pr rege her; 1 8 - 
2 1 3 N eee zogen ehrerbietig die etwas anſtrengen zu müſſen ane 
* en und ſahen ihnen nach, auch ein paar junge : alle di i 
Mädchen, Beamtentöchter aus der Stadt > a ei De 
gegneten ihnen, der Fürſt grüßte höflich. Karh’rin’ | yürde ihr Kommen — che Teilnahme viellicht 
. 15 be, wie ihre Blicke auf ihr, nur auf ihr ſeine kleine Freude fein. Als fie geläutet, kam die 
* Frau und öffnete die Nebenpforte für Fußgänger. 


„Sie beneiden mich vielleicht,“ dachte ſie, ; * * 
„wenn ſie wüßten, wie elend und 8 . geht es Ihrem Mann ? fragte Kath rin 
mir zu Mute iſt.“ Und ſchließlich konnte ſie's m £ 
nicht mehr ertragen, „nur nicht feige fein, nicht „Danke, gnädige Komteſſe, der Herr Doktor 


an ſeiner Seite und ihn ſanft in die Kiſſen zu- Fürſten fortfahren und hatte fo Gelegenheit, den 
rückdrückend, ſagte fie: ganzen Vorfall zu beobachten. Natürlich ging 
„Bleiben Sie ruhig liegen, Siebold, ich komme ich von ſelbſt,“ ſagte er. 
nur, um zu fragen, wie es Ihnen geht und ob „Wohin wollen Sie jetzt?“ 
Sie ſich ſchwer verletzt haben 2 „In die Stadt zum kleinen Wieprecht.“ 
„Schön Dank, gnädigſte Komteſſe, nein, „Wenn Sie erlauben, begleite ich Sie, ich 
ſchlimm iſt es wohl nicht, wie der Herr Doktor war zwei Tage nicht dort und habe dem Jungen 
ſagt; ach Gott, ich war jo eingeduſelt, hatte am ein paar Bilderbogen verſprochen zum Ausſchneiden.“ 
Morgen im Garten gearbeitet, wie das denn „Es iſt mir eine Ehre und ein Vergnügen,“ 
manchmal ſo kommt. Durchlaucht ſind wohl entgegnete Frobenius, und ſie gingen mitſammen 
ſehr böſe, Durchlaucht haben Recht; ich habe ja|der Stadt zu und während Frobenius feine 
Schuld, aber du lieber Gott, man wird eben] Kranken beſuchte, ſaß Kath'rin' am Bettchen des 
alt. 68 Jahre! Wollen gnädige Komteſſe nicht kleinen Buben und erzählte ihm die uralten, ewig 
ein gutes Wort für mich einlegen?“ Er jah|neuen Märchen, die jedes echte Kind mit ihrem 
bittend zu ihr auf. i wunderſamen Zauber umſtricken. Sie erzählte ſo 
„Durchlaucht zürnen nicht mehr, Siebold“, hübſch, ihre Stimme klang ſo weich und von 
ſagte ſie gütig, „hat's denn ſehr geſchmerzt, iſt ihrem Geſicht war der müde ernſte Zug ver⸗ 
die Wunde tief?“ mit einem fragenden Blick auf] ſchwunden, ein liebes, holdes, jugendliches Lächeln 
Frobenius. lag darauf; ſo ſaß ſie in ihrem lichten grünen 
„Nein, Komteſſe — in ein paar Tagen wird's] Kleid „das ihr fo gut ſtand,“ wie der Fürſt gejagt, 
beſſer fein; etwas leichtes Wundfieber könnte aber] das ſchwarzhaarige Köpfchen nach vorne geneigt, 
vielleicht noch kommen.“ umſpielt von dem rötlich goldigen Nachmittags⸗ 
„Armer alter Mann,“ ihre kleine Hand ſtrich ſonnenſchein, ſelbſt einer Fee ähnlich, an dem 
leiſe über das runzlige Geſicht des Alten. Bett des armen Knaben, deſſen große Augen, er⸗ 
„Haben Sie irgend einen Wunſch?“ fragte wartungsvoll aus dem blaſſen, mageren Geſichtchen 
fie liebreich, wie Frobenius fie nie geſehen. herausſchauend, an ihren Lippen hingen; die alte 
„Nein? — nun dann muß ich den Doktor] Uhr neben dem großen Himmelbett nickte leiſe, 
fragen. Herr Doktor, der Fürft hat beſohlen, einförmig, auf dem Fenſterbrett blühten Nelken 


mem 


in 


gering handeln.“ ift drin, es macht ſich ja.“ an und Geranien, und ein weißes Kätzchen lag zu⸗ 
„Erlauben Sie Philipp, daß ich ausſteige, Kathrin‘, die ſchon die Hand auf den Drücker * e eee ee 5 ſammengerollt auf einem alten Lehnſtuhl. 25 
ich möchte heimkehren. der Thür gelegt, zögerte ſekundenlang und eine kann gute Koſt gebrauchen?“ f „Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, Guſtel, 


5 „Heimkehren?“ Er runzelte die Stirn, und] Blutwelle ſtieg ihr in die Wangen, dann öffnete 

in ſeinem Ton lag eine Mißbilligung. „Warum?“ ſie raſch entſchloſſen und trat ein. 
„Ich — will den alten Thorwart auſſuchen.“ Der Thorwart, einen Verband um Stirn 
„Welche Caprice, Kath'rin', ich hätte Sie und Schläfen, lag auf dem ſteiflehnigen alt⸗ 
f wahrhaftig nicht für ſo ſentimental gehalten,“ modiſchen Kauapee mit Roßhaarbezug, Frobenius 
ſagte er mit gezwungenem Auflachen. ſaß neben ihm und fühlte den Puls. Bei 


„Ach Gott, Durchlaucht find ſehr gnädig,“ dann leben fie heute noch,“ ſchloß Kath'rin' eben, 
ſagten die Alten Leute und falteten dabei andächtig da rief eine friſche Männerſtimme: 
wie in der Kirche ihre Hände. „Ja, ſie leben noch und ſollen ewig leben, 
Frobenius ſchlug vor, den Patienten jetzt allein klein und groß zur Freude, die alten ſieben 
zu laſſen; Kath'rin reichte dem Ehepaar zum | Märchen und die Märchentanten, die ſie ſo lieb 
Abſchied die Hand. — zu erzählen verſtehen.“ (Foriſetzung folat.) 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 11. Ziehungstag, 2. Mai 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 236 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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112 230 77 346 53 569 620 66 (500) 767 77 811 
17 902 (1000) 72 97 83197 227 33 54 539 720 801 
55 940 70 84113 38 216 27 329.419 52 528 60 742 
51 911 62 85018 28 99 164 319 543 727 86095 296 
(500) 365 82 485 613 27 53 877 87085 (3000) 327 
577 621 803 909 10 53 88082 142 (1000) 641 73 
89035 154 286 464 (3000) 838 974 (3000) 
90051 111 83 208 612 702 829 933 97 91126 241 
76 339 99 (3000) 523 73 615 20 902 92069 110 220 
94 490 502 90 669 88 720 73 944 82 93106 (500) 207 
680 918 93 94054 89 99 218 (3000) 357 540 44 709 
962 95172 (3000) 239 301 402 510 (500) 24 780 92 
937 96040 171 275 86 446 50 98 578 776 852 88 913 
(15000) 97201 400 72 (500) 527 68 96 739 847 92 98 
(300%) 908 82 98006 119 41 247 93 431 82 579 621 
8 975 99001 336 92 404 509 706 805 (500) 51 
981 91 
100095 203 71 310 88 89 464 595 757 820 101008 
432 59 92 889 102061 141 47 223 396 538 64 73 602 
943 103014 139 282 361 417 656 98 (500) 986 104005 
4 49 588 803 67 970 105064 56 228 466 752 848 
106019 37 39 144 55 327 423 661 95 809 49 107201 
63 393 502 98 869 911 108096 501 796 (3000) 109356 
423 67 97 607 46 51 763 823 946 
110032 66 (1000) 110 83 320 (3000) 57 65 431 543 
61 662 815 20 (1000) 59.60 111084 169 206 58 (500) 


a a a En a she 


015 361 459 98 994 256 364 475 537 
32073 


65 (500) 492 (3000) 503 721 923 67 112112 66 309 
411 773 961 (500) 118153 89 208 95 708 951 84 114002 
47 48 251 345 70 511 55 656 80 727 30 872 916 23 
118047 72 163 237 529 708 831 88 116651 943 117215 
67 433 765 967 118086 139 679 (500) 960 74 119126 
321 448 522 683 880 917 

120079 (500) 361 501 82 683 778 801 18 926 121240 
710 75 79 805 59 977 122610 972 123037 43 169 331 
76 (1000) 87 746 91 (1000) 815 905 60 124190 361 468 
516 694 864 922 125100 236 322 (3000) 61 466 89 
634 85 742 126300 430 605 21 706 127170 (3000) 
231 423 26 500 662 128111 313 447 55 511 
(1000) 843 76 908 14 129173 332 (3000) 34 (500) 
432 (500) 70 500 10 708 24 85 836 62 

130010 22 470 617 895 131006 185 236 327 483 
611 811 996 132027 119 62 200 4 504 43 52 618 81 
97 733 851 911 133041 (500) 50 100 425 38 692 771 
96 879 999 134305 9 402 4 76 95 505 33 84 692 
705 22 135297 396 446 82 553 615 (3000) 82 94 
95 990 (500) 136257 433 563 662 90 723 808 23 137308 
591 726 805 138089 256 415 04 781 067 139024 702 


6 

140335 400 16 784 141010 48 61 235 (500) 45 48 
75 335 45 46 422 (3000) 28 34 44 594 623 952 
142035 65 405 37 740 64 879 992 143143 74 258 330 
67 76 77 431 97 620 718 144056 135 218 313 22 74 
93 460 545 71 78 742 52 825 145067 (1000) 83 172 
84 85 93 390 477 (1000) 760 987 140300 460 548 67 
92 624 711 (000) 57 64 97 843 918 147034 399 
466 508 766 82 892 930 148059 316 69 45% 1. 
* ER 3 8 

2610 56 702 837 88 943 47 52 55 62 

152092 130 57 (1000) 369 (1000) 443 94687 855 977 78 
153003 67 (1000) 311 50 482 533 42 605 86 (1000) 711 
96 909 8193 154036 109 239 310 58 635 948 80 
155227 71 489 760 815 44 156166 374 460 560 998 
157088 102 342 43 418 20 546 729 70 97 865 932 
158190 225 458 71 (500) 77 901 (1000) 159012 60 
172 233 98 546 (3000) 982 85 a 

160083 111 82 262 427 512 80 776 816 92 161029 
136 218 349 413 565 789 813 957 93 94 162303 448 
757 92 906 163030 167 867 956 164046 85 182 268 
505 13 24 733 (500) 62 99 826 941 44 165070 82 
221 93 328 44 51 73 426 546 762 91 825 35 975 
(3000) 166022 100 17 330 84 86 (500) 572 695 959 
167041 64 65 98 161 243 436 616 854 89 962 168076 
199 (1000) 285 (500) 97 (500) 322 413 97 589 611 36 
43 748 169123 91 308 437 858 79 

170242 74 550 788 921 52 171172 92 288 413 728 
800 27 49 947 172036 547 633 66 714 69 74 810 951 
92 173079 96 222 441 45 587 888 960 174007 199 
(500) 363 79 478 558 85 645 811 27 55 80 943 195345 
61 480 505 614 782 865 71 176C41 92 134 388 91 
575 614 700 13 812 938 93 177029 (3000) 337 586 
752 (500) 91 960 88 178022 239 45 (500) 495 644 814 
927 31 54 179069 83 503 10 711 81 964 79 81 

180038 337 431 501 600 10 64 181004 221 86 
749 97 878 915 182000 2 294 352 513 80 632 91 716 
56 95 806 919 (1000) 183023 82 315 449 662 76 734 
821 29 915 45 184024 215 322 32 726 27 810 63 
(500) 85 96 918 185018 78 105 229 6324 547 67 660 
777 841 186052 109 334 97 426 30 610 71 759 820 
32 83 927 187079 89 190 208 19 29 72 366 437 57 86 
698 744 939 188040 118 20 (500) 440 501 738 891 
189063 85 91 154 223 57 83 307 60 97 465 521 
621 66 734 846 995 (1000) . 

190013 68 118 21 441 505 825 925 81 191144 
328 60 400 5 96 (3000) 636 758 192000 119 43 375 
593 809 78 918 44 193088 172 96 210 333 66 544 93 
609 68 (500) 747 810 944 57 62 (500) 194214 314 
413 22 79 627 810 37 968 (3000) 195010 165 303 
403 10 47 53 530 605 196000 221 20 786 930 70 
197030 178 (500) 360 99 462 65 683 88 790 989 
198034 (3000) 203 28 307 22 550 63 748 81 806 99 
941 199081 89 191 218 82 657 707 64 

200202 27 68 (500) 489 (500) 521 702 4 929 201088 
142 (510) 211 42 434 593 678 824 202268 583 643 791 
867 203184 252 335 436 45 529 680 790 922 204456 
586 670 729 40 813 (3000) 15 974 205190 (1000 
220 316 37 611 18 706 925 54 206086 101 347 563 7. 
83 723 85 951 66 207269 374 463 637 50 91 208024 
(500) 208 326 510 (1000) 745 81 83 827 933 87 
209089 100 71 74 95 242 398 (3000) 406 76 91 507 
(1000) 86 922 66 96 

210009 139 43 97 299 552 805 55 211058 141 248 
343 406 44 47 51 88 (1000) 767 80 883 933 78 97 
212011 58 304 457 521 41 676 213195 272 353 421 55 
69 667 909 214237 368 480 533 690 215046 74 277 
304 59 430 86 637 819 932 216002 73 322 436 599 
664 217028 40 124 223 440 524 47 91 812 60 99 
218033 39 107 21 326 36 66 558 (500) 84 653 755 916 
219617 30 600) 984 

22000 (500) 50 86 107 203 60 91 320 78 431 62 503 
52 608 821 905 221084 94 95 479 511 54743 66 814 945 
89 222056 462 593 743 2282 284 310 544 705 842 
76 G00) 86 991 (500) 224274 754 833 59 65 68901 73 
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Nur die Gewinne über 236 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

59 199 576 98 623 82 1178 587 632 70 773 (3000) 
96 915 2027 143 214 00) 98 343 688 795 910 68 3115 
82 93 309 580 923 31 4179 318 460 554 633 41 766 90 
850 5033 106 350 534 642 736 40 69 935 6091 301 22 
589 605 820 98 7001 (1000) 48 34 803 (500) 15 8060 
8 9 0 528 684 724 39 950 9065 278 92 368 633 36 


10 71 560 668 701 (3000) 76 875 90 905 11005 16 
273 (1000) 572 688 (500) 882 12076 419 508 627 32 
7:0 31 53 68 (3000) 81 825 9:7 13009 28 73 149 
323 507 22 25 068 83 930 87 14317 648 919 67 69 94 
15088 90 96 346 454 611 75 99 788 889 944 16012 
4 74 156 405 95 515 625 767 78 17128 91 313 17 
405 50 721 37 829 80 931 (5000) 48 77 18007 30 
8 1 539 56 61 640 804 6 80 19062 168 202 60 


704 

20014 28 237 326 75 405 539 682 779 997 21144 50 
96 20 345 54 439 22002 161 241 472 584 608 849 90 
914 23065 203 8 46 313 82 433 50 561 608 53 738 938 


700 92 (500) 884 952 69 (500) 32003 64 74 
316 413 785 (000 825 48 3301190 155 208 


417 830 47 008 (3000) 33 36 72 3431 553 603 


(3000) 753 857 910 33 35131 226 44 345 436 59 591 
631 893 36051 10% 22 (1000 210 305 15 413 575 (1000) 
89 617.87 767 37091 103 21 330 37 (1000) 97 409 573 
603 834 34 922 88 38031 138 53 243 349 457 536 777 
960 93739189 229 98 355 69 (1000) 773 846 968 

40053 202 (500) 76 345 92 539 678 940 (1000) 54 
41143 80 468 510 619 786 837 88 918 19 42058 275 
324 439.95 554 601 941 43056 254 78 480 (500) 654 
714 59 93 44102 362 74.(500) 440 629 705 70 900 
45111 28 207 35 301 591 614 40 712 804 46021 190 
297 374 75 407 (1090) 68 91 762 86 817 20 23 972 
(500) 47133 358 692 974 48006 161 463 546 610 749 
801 933 49482 506 37 671 854 933 

50025 46 123 (1000) 61 370 83 02 969 61200 357 
97 (1000) 436 59 592 618 60 52046 440 (500) 531 790 
53212 57 409 516 777 54025 (500) 143 75 225 39 68 
320 478 515 61 (500) 602 80 83 720 24 27 954 55112 
51 379 586 608 20 852 56027 43377 527 626 824 57675 
702 7 16 39 63 911 58056 220 31 311 30 476 59207 
22 78 360 73 1000) 501 42 47 83 (500) 736 844 

60114 40 65 73 (3000) 276 387 542 881 927 61009 
391 541 745 964 62010 244 76 83 412 (1000) 43 616 
76 736 (1090) 860 947 63219 307 537 (500) 685 729 
3 64100 260 463 751 55 840 92 (500) 087 995 
65216 77 56% 819 20 951 94 66007 178 (3000) 295 
401 621 726 (1000) 85 927 67202 3°5 80 444 533 60 
626 62 97 870 90 6851 24 157 (3000) 241 69 688 
923 (1000). 69073 500 661 857 

70082 360 69 511 29 95 (500) 99 (3000) 809 954 
2102 40 91 (1000) 169 339 47 558 632 36 703 41 916 
72000 1 16 93 351 70 481 610 900 26 73050 69 253 
357 459 574 85 652 974 74110 98 300 10 16 451 56 
548 608 710 851 75139 223 482 736 909 38 76158 
258 307 25 832 96 961 77057 434 574 630 50 95 717 
99 78232 47 487 751 998 79067 183 232 730 926 

80 14 9 759 831 95 995 81102 232 324 456 524 
78 (3000) 621 735 50 52 (1000) 976 82043 139 220 
54 355 491 561 950 83280 794 856 992 96 84162 
226 356 841 85054 56 100 802 940 86010 134 87 
300 693 701 25 846 (3000) 87037 128 57 393 501 
79 602 41 51 724 60 66 88014 58 136 90 207 
308 (1000) 502 736 64 822 89074 143 235 92 516 81 
661 714 88 897 939 88 

90126 379 406 522 675 91024 68 177 94 (1000) 252 
315 497 27 832 40 62 910 67 92028 161 221 53 70 
442 83 640 802 28 909 93004 5 (3000) 9 53 59 139 
55 243 441 601 29 79 91 830 949 62 70 94010 138 
201 332.64 616 95001 58 211 390 422 70 929 
96612 84 (5 731 50 824 51 97103 86 250 55 468 
519 86 601 81 745 47 67 88 957 98079 105 14 (500) 
233 95 385 480 512 726 28 844 99075 170 291 369 78 
400 534 683 8 

100016 182 283 373 413 545 49 631 929 101102 
292 302 502 10 673 80 91 738.63 85 102024 45 204 
40 372 75 795 108151 74 76 (1000) 214 323 407 518 
708 844 53 944 47 (3000) 104000 85 191 97 371 415 
46 841 89 915 86 105165 90 366 538 60 61 729 81 
280 106210 22 70 545 702 77 836 96 107028 (3000) 
97 194 205 46 49 78 485 954 108140 270 429 544 
600) 79 729 (3000) 91 109002 126 59 205 58 531 
650 (3000) 53 93 810 45 940 55 

110067 86 163 67 221 439 541 704 31 977 111064 
82 168 216 68 (500) 436 42 524 112018 (1000.30 88 
101 236 (1000) 46 50 (3000) 51 75 347 410 607 852 
82 113136 270 344 74 511 31 754 Coo) 89 815 1140 8 


105 218 334 485 627 85 115149 295 379 551 613 893 
939 116048 (500) 138 228 302 91 438 97 515 808 902 
117154 61 81 208 88 330 514 739 880 (500) 937 
118149 294 369 608 709 (10000) 815 119144 229 70 
373 508 47 778 829 78 

120084 (500) 317 490 98 674 827 121021 88 (3000) 
91 102 33 484 524 896 122023 33 (1000) 59 121 226 
436 520 602 705 94 845 95 123140 463 67 82 660 81 
87 897 901 (500) 124202 40 47 319 740 98 816 997 
98 125209 33 60 (3000) 79 (3 802 36 65 900 
126107 40 (500) 283 355 474 550 792 (500) 95 858 71 
941 73 127081 414 81 550 86 128143 201 357 414 
25 (3000) 553 754 818 92 984 129015 77 81 86 195 
566 727 79 828 73 923 (1000) 63 

130197 250 553 639 85 752 82 948 (1000) 71 181025 
46 179 543 644 752 826 35 132088 529 65 99 610 
790 968 69 71 133039 245 312 530 45 67 644 66 718 
38 50 69 818 37 921 40 56 134413 68 507 (500) 659 
60 867 70 135159 63 205 472 636 75 738 803 (1000) 
40 70 75 939 136002 168 272 311 14 666 842 939 
137041 270 721 34 996 138108 222 30 76 (500) 98 
367 492 617 806 17 98 918 (3000) 54 139255 390 
(500) 465 531 54 673 76 751 63 921 

140053 193 426 73 625 62 833 91 141101 237 556 
77 97 601 5 25 57 66 703 20 801 142021 28 109 71 
333 45 417 536 93 646 (500 778 878 (1000) 972 
143103 (1000) 68 76 314 20 68 928 144090 101 269 
303 401 63 504 (1000) 862 145113 303 96 407 546 
89 (3000) 750 146101 63 246 301 406 25 75 506 94 
778 833 935 45 147282 418 628 724 75 840 68 907 
aa 249 803 919 73 149002 182 236 (1000) 

150250 55 90 326 29 64 768 801 82. 151306 94 476 
590 626 36 772 90 833 55 920 35 152137 227 398 745 
807 61 940 89 94 (3000) 153136 91 327 767 154198 
219 78 517 56 620 39 31 60 155010 195 209 58 353 
(1000) 504 703 78 929 156072 84 245 486 653 871 83 
940 75 157554 72 99 552 54 82 83 931 158694 (1000) 
762 899 159006 33 224 (1000) 60 72 606 795 97 830 

160 22 657 90 (1000) 805 161216 (1000) 429 534 
62 610 (1000) 96 706 56 805 903 25 162033 49 122 
419 669 716 977 163018 19 214 336 49 95 515 31 
651 875 84 942 164004 155 245 322 450 614 40 759 
165.2 272 96 396 430 661 65 719 23 26 95 844 988 
166066 86 109 32 212 16 25 "0 614 (1000) 31 35 68 
700 58 806 41 909 (1000) 167105 580 (500) 639 841 
(500) 99 920 168105 20 (3000) 78 461 (500) 728 
945, 169039 115 94 (500) 207 350 761 93 902 53 

170005 208 594 (500) 757 72 171344 85 523 708 812 
907 39 54 94 172061 243 503 56 642 91 780 822 988 
1734144 61 676 92 755 68 174524 63 619 22 39 74 831 
905 22 195187 303 552 61 176269 476 576 710 802 
973 177022 159 235 38 (500) 56 313 401 79 615 72 86 
704 (00) 7 828 71 91 981 178016 65 75 219 316 32 73 
693 815 71 82 923 68 179237 426 602 783 

180209. 67 72 517 27 33 603 754 836 45 181032 
111 22 70 97 (500) 349 412 509 39 659 762 83 91 871 
94 182327 455 92 (3000) 778 183177 81 212 84 
365 90 440 76 517 75 85 642 73 (500). 727 77 80 948 
96 184040 226 492 515 618 82 (500) 747 868 81 915 
185026 41 287 334 501 676 988 186149 73 221 23 
452 588 649 (500) 81 774 825 31 47 50 80 890 905 32 
187066 255 3-2 (500) 413 61 579 85 704 57 887 (500) 
980 188057 234 46 454 79 831 965 189334 574 706 
810 949 54 

190163 253 420 191079 132 81 (3000) 228 69 425 
624 66 91 739 97 192120 31 453 70 77 621 792 946 
55 93 193001 15 60 162 254 369 422 905 194035 (500) 
91 142 232 (500) 34 325 32 473 506 98 751 60 828 29 
34 195038 84 312 50 452 87 506 49 604 706 97 813 
929 (500) 55 89 196145 99 366 402 589 605 700 62 
956 84 197102 252 319 595 776 852 198046 (1000) 
209 534 (500) 747 870 (500) 199120 53 277 87 401 27 
37 91 503 677 856 86 920 

200067 137 230 441 594 798 820 201 27 416 976 
202022 250 54 64 411 20 913 40 88 203071 (500) 
3.3 569 204026 311 510 23 90 98 621 742 919 (500) 
205072 102 50 64 390 507 60 955 91 206004 45 112 
91 260 591 660 881 926 207003 142 289 91 493 555 
797 834 43 956 208,35 692 99 752 88 856 953 
209090 364 410 630 52 55 784 9, 866 

210007 159 89 236 38595 9666000) 678 703 (3000) 
211001 147 94 216 349 88 (3000) 420 42 578 90% 42 
578 903 42 92 212213 78 407 528 49 659 884 213351 
473 588 841 214437 50 81 93 684 806 76 2154040 
185 321 29 36 405 9 29 607 11 735 806 47 216052 
110 (1000) 37 75 419 41 44 553 613 721.67 81 818 44 
938 53 217123 364 67 73 629 36 797 889 972 218011 
165 236 322 747 816 79 (3000) 952 219035 108 328 
638 705 21 98 840 2 

220025 55 62 232 346. 69 73 751 836 221038 70 188 
243 45 49 (500) 412 66 92 585 678 79 744 22202091 
114 472 95 589 768 223018 62 69 122 27 63 23235 
389 436 51 96 505 629 54 757 224041 56 117 24 61 
6:0 791 (1000) 816 54 . 

Im G winnrada- verblieben: 2 Gew. a 170 0% Me, 
2 a 79000 Mt., 2 a 50000 Mt., 4 a 30000 Me., 
a 15000 Mt., 21 a 10000 Mt., 39 a 5000 Me. 
FEN g 3000 Mt., 676 a %% Me., 503 a 500 Matt. N 


Oſtde ichen Zeitung, Gef. m. b. H., Thora. 


